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Rede des Marſchalls 


Warſchau, 1. März. n nittsehre, unter Androhung der Auswei⸗ 


ung aus dem Heere wegen unehrenhafter Hand⸗ 
Die Senfation Des —— Tages Bebentete Benson: it Abettzeten Deshalb müſſen 
das Erſcheinen des Maden Biljuditi in auch auf der einen Seite die Aeußerungen 
der Sitzung der Haushalteskommiſſion des Se⸗überlegter und zurückhaltender ges 
nats. Bekanntlich mwar Pitjudjti der Sitzung tan werden. Die Ehreerlaubtes ferner 
der Haushaltstommillion des Seim ferngeblieben nich t, beleidigende Worte zu hören, ohne darauf 
und ——— 1 u reagieren. Der Offizier muß ſofort 
rium die Tei oten. Ueber die Gründe, ` : À : 
bie ibn hierzu peranlaft aben, äußerte er Ra in ur In, wenn er nicht disqualifiziert werden 
einer Rede. Seinen Unwillen gegenüber dem z ; 
Seim botumtentierte er Daburd, de S Sigt ben Angeſichts der Tatſache, dal en Herren 


ib liche n Eingang in den Senat durch den Seim Abgeordneten darum ni ümmern, 
hd pin rund * ehung — ijt für die Offiziere jegliche Arbeit jo ſchwer. 
n 


: 3 A Die Lage wird noch ſchlimmer, wenn man 
Seimraume durch eine Hintertür den bedenkt, — jte hre bedeutet. Die Dienſt⸗ 
ehre in der Armee führt oft zu Konflikten mit 
tödlichem Ausgang. Das mag ſchlecht ein, aber 
es iſt ſo. ie Dienſtehre gebietet den 
Schutz des Vorgeſetzten und ift deshalb 
eine ſo ſchwerwiegende Wahrheit des Militär⸗ 
dienſtes. a ich nun Vorgeſetzter bin, kann ich 
mich niemals leicht dazu entſchließen, jemanden 
außer mir in den Sejm zu ſchicken. Denn immer 
befürchte ich dieſe inneren Konflikte bei meinen 
Untergebenen, die in die Lage einer mögli 
8 als Offiziere verſetzt werden 
könnten. r Dienſt 
die von ann Zungen und von 
ringen Zurü d Te 
ig - Aeußerungen gegeben 

u al. N 

Deshalb habe ich auch nicht im Sejm geſprochen, 
meine Herren, und 8 kann ich 1 Fer 
nicht ſoſprechen, wie ich von der Geſamt⸗ 
heit des Militärbudgets ſprechen würde, da ich 
ſonſt meine Hauptaufgabe außer acht la ffen 
müßte, eine Aufgabe, die in der 

Abwehr der Abänderungen 

beſteht, die der Seim an meinem Budget vorge⸗ 
nommen hat. Ich will meinen für den Sejm vor⸗ 
bereiteten Aus po pie oA nur etwas entnehmen, 
und zwar einen Vergleich, der mit den 

ets der Vergangenheit e 
iſt, — für den Sejm sch ich nämlich als Ein⸗ 
leitung eine Geſchichte der Militär⸗ 
budgets vorbereitet. x 


Senat gelangte. 

‚Der Kriegsminiſter, Marſchall Pilſudſki, 
führte nach der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
folgendes aus: 

Meine geehrten Herren! 

Vor allen Dingen muß ich eine Aufklärun 
Arz 8 821 mesha y im Senat un 
ni im Gejm jprede. as iſt nicht dur 
mein Verſchulden ste: Noch * 8 88 
der Regierung vorbereitete Budget im Sejm zur 
Beratung kam, ſagte warnend dem 
Herrn Premier, daß ich auf eine ſolche Sejm- 
arbeit, die den Miniſtet nicht als Refe⸗ 
renten feines Budgets vor den Sejm 
ſte llt, nicht eingehen könnte, da dieſes Syſtem 
meines en eine minderwertige Ars 
beit ift. Es ift dies einer der Seſmgebräuche, 
die zu ben überlebten Dingen hören und 
im Reſultat eine törichte Arbeitsfüh- 
rung bedeuten. Selbſt der beſte Refe⸗ 
rent bietet keine Gewähr für die 
Kenntnis des Geſamtgegenſtandes 
oder die gegenſeitige Geſtaltung der 
N 2 er gibt auch kein 
re es Syſtem der Arbeit an d g 
führung des Budgets. RER ON 

Als ich, bevor der Sejmi 
21 ber Welt erblidse -kapin das 


Die Berichiedenen Arbeiten des Sejm 
nachdachte, habe ich mich darüber g d 
wieviel Unſinn darin ſteckt. und wieviel ir 


werden, ei 


ſichtliche tbeitstührung ı Wenn wir das Jahr 1924 und den 
Sinne, bah” bie —— ‚de inberme eig Haushalts voranſchlag 
wird. Zu dieſen Gebräuchen gehört auch die Ein⸗ für das Jahr 1925 zum Vergleich heranziehen, 3 


ſetzung eines Referenten für Angelegen⸗ des 
eiten, gr > en er nicht vertraut 22 —.— angeſichts des Valutaſturzes bei der Sta⸗ 
ann. Ich ſagte ich auch Herrn Bartel, |bilijierung folgenden Vergleich: Im Jahre 1924 
daß ich ni in der Lage wäre, mich dieſem betrug das Budget 701 Millionen früherer Zloty 
Unſinn Budget werfen und verlangte, was nach der Umwertung 1 206 500 Zloty ergibt. 
daß mein Budget, falls meine Kollegen damit | Das für das Jahr 1925 veranſchlagte Budget be⸗ 
einverſtanden wären, als letztes erörtert 
würde. Herr Bartel ging darauf ein, und fo bin 
ich der letzte. der fein Budget vorträgt. Ebenſo 
loyal verführ ich auch mit dem Herrn Referenten 
Major Koscialkowſki, den ih u mir bat, 
um ihm zu jagen, daß ich, ohne mich perſön⸗ 
lich gegen ihn zu wenden, in der Mei⸗ 
nung daß er unter den möglichen Referenten, die 
der Seim ſtellen kann, der befte fei trotzdem 
ſo verfahren müſſe und einfach nichts 
referieren würde. wenn ich nicht der ein ⸗ 
115 3 5 — „ ets im Sejm ſein 
ollte. u errn D yüſki jagt 5s 
elbe, was 15 hier ole ber Tag * 
Ich kann nicht umhin, feſtzuſtellen, daß ich bei 


meinem dauernden Vorgehen gegen 


die Unmenge von überlebten 
Erſcheinungen 
des parlamentariſchen Lebens — es find ihrer 
eine wü hr Menge — geſehen habe, daß fie 
fortwährend dem Leben, der Arbeit, 
der Zeit und endlich dem Recht widerſprechen. 
|: muß betonen, daß ich nicht nur aus die⸗ 


dann finden wir bei einer Umwertung 


lag 465 000 3loty, während mein 8 
wärtiges Bu get 236 000 Zloty beträgt. 


im se 1924 — 21 Millionen, im Jahre 1 


em Grunde dem Gejm meine Arbeit ver- 
agt habe. Der Grund war aber auch ein an- 
erer, wenn auch ein weniger wichtiger, aber 
es war doch ſehr empfindlich für alle diejenigen, 
die eine Uniform tragen. Dieſer Grund 
iſt mit der Ehre verbunden. Die Ehre 
iſt eine der ſtarken Ketten, die jede Militär⸗ 
gruppe verbindet. Sie iſt dem Heere nötig, 
da = ng iſt, in m * pr Da ge: 
eitſchten Lebenswahrheiten ein Heer en, 
2 ſich nicht in en Volta hineinmiſcht, wenn | wenn ihr wirklicher Wert ſeſtgeſtellt werden fol, 
man nichts findet, was die Leute davor zurück- den Titel von Luſtbudgets, denn die 
hält. traurige Geſchichte unſerer Militärbudgets beruht 
Eins dieſer Bindeglieder, das Militär und auf nichts anderem, als auf offen barem 
Zivil gemeinſam iſt, das iſt 1 ies et und auf 2 14 — gene ſic ten 
N H ungen. Es hande um 
das Gefühl der Ehre. Lust budget, — ich kenne Fälle der Ver⸗ 
Deshalb ift auch der Begriff der Ehre ge: ausgabung von Summen aus den Militärbudgets 
rade im Heere außerordentlich ſtark für reiche Orgien mit Freudenmädchen, die für die 
mit Rechtsbeſtimmungen ausgeſtattet. Der Offi⸗ Herren Abgeordneten von den Her⸗ 
zier darf das übliche Recht der Durch⸗ 


ervor. 

ein $ 4 mit dem Titel „Verſchiedenes“. Hier 
betrug die Budgetſumme im Jahre 1925 — 
2 700 600 Zloty, jetzt 240 000 Zloty, andere Poſi⸗ 
tionen erfordern eine etwas genauere Analyſe, 
weil ſie ſehr drollig tituliert ſind. Doch 
davon will ich ſpäter ſprechen. 


Die früheren Budgets tragen in meinen Augen, 


ren Miniſtern veranſtaltet wurden. 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 2. März 1920 


iſt unter den Umſtänden, 


der 
altung der Hexren aten ee. a 
ne 


ud⸗ 


denn was findet man nicht hier alles beiſammen! 
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Unterhöhlter 
Bolſchewismus. 


Trotzkis Aſylgeſuch haben wieder einmal 
die Aufmerkſamkeit der Weltöffentlichkeit 
auf die Dinge gelenkt, die ſich zurzeit in 
Sowjetrußland abſpielen und die, 
wie die „Liquidierung“ Trotzkis zeigt, eine 
kriſenhafte Geſtaltung angenommen 
haben müſſen. Wenn man ſich die augen⸗ 


Pibſudſli. 


Die Lu ſt bud 
treib für die 
Es wurden aus ihnen n 
Geliebten unterhalten, on dern 
auch die Parteien. Die Budgets wurden 
in der frechſten Weiſe beſtohle n. Wenn 
ich nun in der Analyſe 8 „dann kann 

eſer Arbeit der 


ets waren ein Zeitver⸗ 
a he e i e 
cht nur die 


ich auch zeigen, daß das Syſtem d Wen 4 2 
kuſtvellen Ausbeutung des Budgets ge⸗ blicklichen Verhältniſſe im Sowjetitaate 
rade die Poſitionen, die von den Herren Sejm, por Augen hält, wird man bald erkennen 


abgeordneten jetzt egriffen werden, ſel b ſt 
angreifen mußte. an verbrauchte das 
Geld nicht für das Heer, ſondern für luſtigen 
Zeitvertreib. 

Nun will ich etwas ausführlicher auf die Punkte 
eingehen, die vom Sejm angefochten worden ſind. 
Es ſind dies: 1. Andere Ausgaben, 2. Dienſtreiſen 
und 1 en, 3. Nebenausgaben bei der Ver⸗ 
pflegung. 4. Schulen und Kurſe der Luftibiffahtt, 
5. popets lonas, 6. Verſchiedenes. Schon die 
Titel dieſer Budgetpoſitionen müſſen eine ge⸗ 
wiſſe Verwunderung hervorrufen, denn es 
iſt klar, bak fe nicht die tatſächliche Auf- 

abe des Militärbudgets, ſondern eine 


können, daß nicht der Ueberbolſchewismus 
eines Trotzkis oder die ſcharfe Rechtsoppo⸗ 
ſition eines Bucharin die Gärung in Ruß⸗ 
land werden ließen, nur das nicht mehr 
abzuleugnende Fiasko der wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Maßnahmen der Sow⸗ 
iets ſelbſt. Der Ueberbolſchewismus und 
die Rechtsoppoſition wären dem herrſchen⸗ 
den Regime in Rußland beſtimmt keine 
Gefahr, wenn ſie nicht in den traurigen 
5 wirtſchaftlichen Verhältniſſen, der Lebens⸗ 
ich * ar 2 3 a1 18 47. mittelnot und den Inflationserſcheinungen 
ägt ja doch ſchon eine Position den Titel des Landes einen ſo vortrefflichen Nähr⸗ 
3 ee 3 boden e So ra > 
97 „ ö ; e ſinden wir = rbolſchewismus und Rechts⸗ 
85 a A 7798 13 er ien in Rußland weniger die Träger 
unſerem . Ar 3 der Kriſe, als mehr Symptomeiner 
u 59 IE a . ee GRAS T P m: 
infauf von Taboratorijhen Cinrihtun| Bei der hermetiſchen persz 
m Hagar 1— Enie — B ee rung der ruſſiſchen Grenzen ijt es natur- 
4000 Zioty; Einkauf von Einrichtungen — 6500 lich recht ſchwer, ſich aus der Ferne ein 
Zloty; Unterfuhungen über die Konſervierung ganz genaues und auch mit den wirklichen 
va Seife und anderer animaliſcher Lebensmittel | Yatjahen übereinſtimmendes Bild der 
10 000 Zloty; Studien über die Einführung mo⸗ lickli Verhältniſſe in Sowjet- 
derner dechniſcher Einrichtungen auf dem Gebiete augenbli ichen Verha De: 3 
der Lebensmittelverſorgung — 4500 Zloty; Mo» rußland zu machen. Immerhin bieten die 
eee e FR is Nachrichten, die trotz der Grenzſperre in 
5000 Sloty. er mgelebien 2 re ne das tape EHE Su: melken Kr 
Jean Lebensmittelanalyſen — 17 000 Zloty; nügend Handhaben, um feſtzuſtellen, mi 
esinfettion von Lebensmittelmagazinen — welchen Schwierigkeiten augenblicklich die 
25.000 Zloty; kleine Ausgaben, wie Stempelge⸗ Sowjets zu kämpfen haben. Daß die 
bühren, Regiſterkarten Lebensmittelſendungen —Agrar⸗ und Wirtſchaftspolitit Stalins ein 
übles Fiasko erlitten hat, das geht 
ihon daraus hervor, daß die Sowjets ſich 
dazu entſchließen mußten, größere Partien 
von Lebensmitteln aus dem Auslande 
einzuführen. Welche Rückſchläge 
man aus ſolchen Auslandsankäufen ziehen 
kann, läßt ſich erkennen, wenn man ſich den 
Getreidereichtum Rußlands vor Augen 
führt. Dieſe Feſtſtellung deutet auch 
darauf hin, daß Stalins Kampfgegen 
die Bauern des Landes mit einem 
empfindlichen Fehlſchlag für 
das bolſchewiſtiſche Regime geendigt 
hat. Die Bauern bauen in der Regel nur 
ſoviel Getreide an, wie ſie für ihren eige⸗ 


terial der Schützenkommiſf „ Bedarf gebrauchen. Die re und 
material der enkommiſſion un ipendien : 5 X 5 43 
für das Wariga Polytechnikum. Wenn wir mit ihnen die Arbeiter haben das ch 


u dem Titel Verſchledene s“ übergehen, ſeh en. 3 
ann ſtoßen wir 21. 827 55 Beiräte und © Zu dieſer Lebensmittelnot im Lande 
eeres engagiert find, treten weiter gewiſſe Inflationserſchei⸗ 
den Anteil am Inſtitut der wiſſenſchaftlichen Ars nungen. In der Tat ift der Sowjetrubel 
beitsorganifation, die Unterjuhung des Standes im Laufe des letzten Jahres im Innern 
und der Entwicklung der Kriegsinduſtrie im Q beträchtli í t Nach 
Auslande, die Bezahlung von privaten des andes eträchtlich geſunken. Na 
Informationsbüros — überall Summen, dem Reichsindex war Fe ne 
am 1. Oktober vorigen Jahres nur! 


die 10 000, 20 000 oder 30 000 Zloty nicht über⸗ 
ſteigen. Unter den ſechs angefochtenen Punkten Kopeken, am 1. Dezember 37.04 Kopeken 
wert, während er in Moskau von 35,83 


befinden i aljo drei, die Kraut und Rüben darz 
Kopeken im Oktober auf 34,55 Kopeken im 


ſtellen. will nicht weiter darauf eingehen, 
Dezember geſunken war. Die Urſachen 


ob es gut iſt, im Budget ſolche Zuſammen⸗ 
ſtellungen zu machen. Daß aber Kraut und Rüben 

dieſer Inflationserſcheinungen liegen in 
dem Verſagen der Sowjetregie⸗ 


bei jeglichen Verwaltungsarbeiten nötig ſind, das 

iſt wohl wahr, denn es iſt unmöglich, ſolche kleinen 
rung beim Einkauf von Lebens⸗ 
mitteln. Die Folge iſt natürlich eine 


Ausgaben einem vorher beſtimmten Zweck zuzu⸗ 

ſchreiben. Wenn man aber mit ſolchen kleinen 

Ausgaben größere Poſitionen vollpackt, dann ent⸗ 

ſteht natürlich ein Unjinn daraus. große Teuerung im Lande. die um fo 
ſchwerwiegender ih auswirken muß, als 

im allgemeinen die Löhne der Arbeiter be- 

ſonders aber die Gehälter der mittleren 


Es gibt viele unter Ihnen, meine Herren, die 
Beamten aukerordentfih niedria find. 


größere Summen u verſchiedenen Ges 
ſchäften, die Sie führen, ausgeben müſſen und 

Daß eine ſolche Not im Innern nicht ge⸗ 
rade propagandiſtiſch für die angeblichen 


Gesch wiſſen, wieviel Kraut und Rüben beim 

Geſchäft ſein muß. Was nun aber erſt bei einem 
Seanunaen des bolſchewiſtiſchen Regimes 
wirken kann, verſteht ſich von ſelbſt. Eine 


5000 Zloty. Die Geſamtſumme beträgt 103.000 
oty. 


Wie Sie ſehen, meine Herren, kann man das 
ruhig nennen: ! 
Kraut und Rüben, 


Modelle find vermiſcht mit laboratoriſchen 
Einrichtungen, Studien auf dem biete der 
Bäckereien mit der Desinfektion von Lebensmittel⸗ 
magazinen, Studien über die e e moder⸗ 
ner Einrichtungen mit Unterſuchungen über die 
Bekämpfung von Getreideſchädlingen uſw. uſw. 
Das ſind Kraut und Rüben. 

Wenn wir eine beſondere Poſition her⸗ 
ausgreifen, die mit Schulen und Kurſen der 
Luftſchiffahrt verbunden ift, dann finden 
wir auf die angefochtene Summe folgendes ver⸗ 
teilt: Ergänzung und Konſervierung des Sport⸗ 
und Turngerätes, Ergänzung der Bibliothek aus⸗ 
geliehener Filme, Schälwettkämpfe, cheiben⸗ 


zialiſten, die außerhalb des 


ſo kompli 
Heeresar 


ierten Geſchäft, wie es die 
j e eit darſtellt, die in jo viel Spezia⸗ 
litäten gegliedert iſt und im Budget gar 800 Mil⸗ 
lionen Zloty zählt. 


(Fortſetzung ſiehe Hauptblatt, 2. Seite.) 


* Dofener Tageblatt = 


Unzufriedenheit der Bevölkerung wird 
aber für das Verwaltungsſyſtem des 
Landes höchſt bedenklich, wenn eine 
Oppoſition vorhanden iſt, die es ſkrupel⸗ 
los verſteht, die Schwächen des Regimes 
und ſeine Fehlſchläge wirkungsvoll für ihre 
Gegenpropaganda auszubeuten. Die 
Agitationskunſt eines Trotzki 
mag noch ſo groß ſein, ſie wäre be⸗ 
ſtimmt ohnmächtig geblieben, wenn 
nicht die Verhältniſſe im Lande ſelbſt ihr 
das nötige Inſtrument geboten hätten. 
Man darf niemals vergeflen, daß Trotzki 
im letzten Jahre in der Verbannung ge⸗ 
lebt hat, daß er in ſeinem weltentlegenen 
ſibiriſchen Aufenthaltsort Tag und Nacht 
auf das ſtrengſte bewacht wurde. und 
daß es ihm trotzdem gelang, einen 
„Trotztismus“ zu ſchaffen, der immer bez 
Kimmender feine Forderungen betont. 
Neben dem Trotztismus entſteht Stalin 
und der herrſchenden Partei in der Rechts⸗ 
oppoſttion Bucharins ein neuer gefähr⸗ 
licher Feind. Bucharin iſt ein Wiſſen⸗ 
ſchaftler mit einer glänzenden Dialektik, 


Frühling in Sibirien. 


— 


Im Wirrſal der Behaupiungen. 


Krakau, 19. Februar. Die Rede des Abg. 
Will und die erhaftung des Abg. Ulitz 
anlaſſen den „Czas“ zu bemerkenswerten 
trachtungen, aus denen wir folgendes entneh⸗ 
men: „Wir nehmen an, daß der Abg. Will in 
Namen aller deutſchen Kollegen ge⸗ 
ſprochen hat. Es darf alſo erwartet werden, daß 
ſeine Auslaſſungen überall dort, wo größere 
deutſche Gruppen beſtehen, namentlich in Schle⸗ 
fen, entſprechenden Widerklang finden wer- 


en. Denn die Politik der dortigen Deutſchen 
ſteht immer in ſchreiendem Gegenſatz zu den 
Pflichten der ſtaatlichen Loyalität. (Das ſtimmt 


nicht! Red.) Von dort kommen unaufhörlich 
eee. Klagen (2) über an⸗ 
eblihe nationale Bedrückungen an die Adreſſe 
es Völkerbundes, dort beſtehen deutſche Orga⸗ 
niſationen, deren Staatsverhältnis geradezu 
feindlich (2) iſt, und dort wird eine Agitation 
zur Verdeutſchung polniſcher Schulkinder mit 
Geldmitteln ungewiſſer Herkunft 
betrieben. Auch die Spionageorga⸗ 
niſationen, die in Oberſchleſien aufgederxt 
worden ſind, werfen ein peinliches Licht 
auf die bürgerliche Mentalität der dortigen 
Deutſchen; aber ganz unerhört iſt die Tat⸗ 
ache, daß der Vorſitzende des Vollsbundes zu 
remden Kundſchafterdienſten in nahen Be: 
Bürgern, 


ziehungen ſtand und polniſchen 
nicht immer deutſchen, die Fahnenflucht er⸗ 


dem es jetzt nicht ſchwer fä i So [eht es in der ruſſiſchen Stadt Petropawlowſt aus, wenn die langen Wintermonate mit ihren y en i de ot 

67 / / . De Dubiny aeS Lethe, SM yaldentinct IR sie Beon 

weijen und das ganze Wirt t zu⸗ ſind Laufgräben durch den meterhohen Schnee gezogen, der faſt noch bis zum Sommer hinein polnij en Familie) am wenigſten geeignet für 
ganze Wirtſchaftsprogramm] den Transport auf den Straßen verhindert. Im Hintergrund der Berg Miſchennapa, der vom die wichtige Nolle eines Bermittlers zwiſchen 


der Sowjets als eine Utopie lächerlich 
zu machen. Sehr intereſſant iſt es hier, 
feſtzuſtellen, daß ſowohl Bucharin als auch 
Trotzti in ihrem Kampf gegen Stalin die 

Anſchauungen eines Lenins dem Programm 
Stalins gegenüberſtellen und fo 
nachzuweiſen verſuchen, daß die Sowjets 
allmählich die Ideen Lenins verfälſcht 
hätten. Der Angriff der beiden Oppoſi⸗ Ribe 
tionsgruppen geht alfo aufs Ganze. Wenn 
man nun feſtzuſtellen hat, daß trotz der 
Gefahr, die dem heutigen Regime in Ruß⸗ 
land durch den Ueberbolſchewismus und 
die Rechtsoppoſition droht, Stalin es nicht 
wagt, Trotzti nach „bewährtem Muſter“ 
unſchädlich zu machen, ſo erhält man nur 
einen neuen Beweis dafür, welcher Popu⸗ 
larität ſich Trotzki heute in Rußland noch 
erfreut. 

Dieſer Trotzki will jetzt in Berlin feinen 
ſtändigen Aufenthalt nehmen? Das iſt 
derſelbe Mann, der die ruſſiſche Revolu⸗ 
tion vorbereitete, immer und immer wie⸗ 
der der zariſtiſchen Polizei ein Schnippchen 
ſchlug, der ein fanatiſcher Hitzkopf. ein 
Agitator von hohen Graden iſt, der trotz 
feiner Verbannung einen Trotztismus ge- 
ſchaffen hat. Dieſer Mann fol nun plöß- 
lich als friedlicher Durchſchnittsbürger 
über den Kurfürſtendamm Berlins wan⸗ 
deln? Man kann dies nicht glauben, ſo⸗ 
lange man weiß, wer dieſer Menſch 
Trotzi iſt. Und in Deutſchland wird man 
es begrüßen. wenn die Regierung im 
Intereſſe der Beziehungen Deutſchlands zu 
Rußland und auch im Intereſſe der inneren 
Ruhe es ablehnen würde einem Manne 


W aia ſo ſehr Kraut und 


Herten Sejmabgeordneten find aber doch noch 
weiter gegangen, indem ſie über Kraut und Rüben 
ur Tagesordnung übergingen, d. h. einen Non⸗ 
fens dadurch ſchufen, daß fie das unliebſame 
bjekt um einen Kopf kürzer machten und das 
Problem der 5 ſelbſt i der einzelnen Poſitionen 
nicht mehr ſich ſelbſt überließen. 


Die einzige Ausnahme, 


Tagegelder bei Dienſtreiſen un 

harakters, Tagegelder bei Dienſtreiſen 
von . des Hauptinſpektorats 
un 


von 
ffiziershochſchulen an Ausflügen und Reiſen 
der Kriegshochſchule, Tagegelder und Reiſekoſten 
bei Reiſen ins Ausland, Tagegelder von Mit⸗ 
gliedern der Retrutenkommiſſtonen, Tagegelder 
von Mitgliedern der Kontrollkommiſſionen, Zu⸗ 
fi — — bei een von Beige erpin und Unter⸗ 

izieren in Schulen und zu beſonderen Lehre 

ngen, Sal daß bei Dienſtverſetzungen im Zu⸗ 
fenen mit einer vorübergehenden Zutei⸗ 
ung zu beſtimmten Formationen und die Koſten 
ür hren und ausgehobene Pferde bei Divi⸗ 


Anftecht zu gewähren, deſſen Leben nu r | Nonsübungen. 
> Was die Dienſtverſetzung von Offizieren und 
Aufruhr bedeutet —— — — — Ipang und zu 


O — 


Um Troßkis Afyl. 


Brünn, 28. Februar. (R.) „Lidome Noviny“ 
meldet, daß Trotzki auf ein von der kommuniſti⸗ 
ſchen Oppofition in Brünn geſtern an Trotzki nach 
Pera geſandtes Telegramm. heute geantwortet 
habe, er ſei bereit, in die Tſchechoſlowakei zu 
kommen. Trotzki weiſt aber darauf hin, daß er 


die deutſche Entſcheidung abwarten 
müſſe. 


nicht 
wo es 


Es bleibt noch der 
Dienftpofitionsfonds 
des gg und ein zweites der Dispo: 
Bis s des W er Stabes. Dispo⸗ 
fiions onds find Diejenigen Fonds, über die 
eine Rechnun 


iin 


Appell der niederländiſchen zweiten 
Kammer an die vorbereitende 
Abrüſtungskommiſſion. 


Amſterdam, 28. Februar. ) Die ſozial⸗ 

demokratiſche Fraktion der 185 Kammer dat 
j iedern unter: 

eichnete telegraphiſche Kund 1 an die vor⸗ 
I des Völkerbun⸗ 


möge jo bald wie mögli 


onferen 
& dur 


e 
en u 
Abrüftun 
Völkern der Welt gegen 

ſeien, endlich in fta gehen, und in der 
ferner aus der wird, daß der Friedenswille 
der Völker durch die Regierungsvertreter in Gen 
zum Ausdruck gebracht werden müſſe, um ending 
eine wirkliche Organiſierung des 
Friedens zu verwirklichen. 


Beſchlagnahme einer Flugſchriſt 
„Krieg mit Beigien“ im Haag. 
Haag, 28. Februar. (R.) Hier wurde heute 
großes 55 durch den Verkauf . 
dem Schriftſteller van Zuylen unterzeichneten 
Flugſchrift im e erregt, die den 
Titel „Krieg mit ! engen. und den Unter⸗ 
titel „Wer iſt der Feind?“ — Obwohl der 
Inhalt dieſer Flug — 7 verhältnismäßig un⸗ 
huldig ift, verſammelten jó doch um die Bers 
käufer auf den Straßen bald Gruppen von Men⸗ 
ſchen. Die Polizei beſchlagnahmte darauf alle in 
den Straßenhandel gebrachten Exemplare der 

Flugſchrift. 


Gebräuche aufzuzwingen. U 
Das repräſentalive Streben des Heeres 
it ſehr ſtark. Deshalb ift es ein ſehr tief 
empfundenes Unrecht, wenn dieje Repräſenta⸗ 
tion verringert wird. Beſonders ſchwer wird 
diefe Verringerung bei der Ortsrepräſen⸗ 
tation der einzelnen Regimenter empfunden, 
die nur das eine Regimentsfeſt haben. 
Das Repräſentationsleben der Regimenter iſt eine 
der großen Nöte der Heeresverwal⸗ 
tung, die immer beſtand. And es wird darauf 
gedrungen, daß die Repräſentation nicht zuweit 
geht, um die Offiziersſchulden zu ver⸗ 
meiden. Wir müſſen den Regimentern oft be⸗ 
onders dann zu Hilfe ko mmen, wenn es ſich 
m handelt, das Heer nach außen zu reprä⸗ 


Wind ſchon ſchneefrei gefegt wurde. 


— — 


Foriſetzung der Rede des Marſchalls. 


i 
auch der ſozialiſtiſche Senator G trug das Worl 


dem polniſchen und dem deutſchen Volke. Für 
ein weit geringeres Vergehen iſt im 
Kriege Miß Cawell, die doch nur belgiſchen 
Bürgern erleichterte, zum Nationalheer zu 
ſtoßen, von den Deutſchen erſchoſſen worden 
Auf Herrn Ulitz wartet keine ſo ſtrenge 
Strafe, aber die polniſchen Behörden haben 
ſeiner Propaganda ein Ende ſetzen 


. alle 


entieren. Solche i ſind z. mine 
N. 


B 
Warſchauer Regimenter, wo na in die 
Regimentsfeiern die ganje ausländiſche Welt 
aus komplimentären Rückſichten hineindrängt 
und ich muß ſagen, daß die Repräſentation unſeres 
Heeres mäßig genug iſt. 

Anders ſteht es mit dem Dispoſitions⸗ 
fonds des Stabes, Dieſer Fonds iſt durch⸗ 
aus geheim. Ein Teil dieſes Dispoſitions⸗ zeugnugen der großen Mehrheit der Deutichen in 
fonds gilt dem Schutz vor Spionage. Ich Polen zum Ausdruck bringt, und deshalb wollen 
muß mit Betrühnis jeititellen, daß es in meis wir an die Beurteilung der deutſch⸗Holniſchen 
nem Leben keinen Augenblick gibt woman mir Beziehungen ſeinen Maßſtab legen. Dieje 
nicht nachſpion iert hätte. Beziehungen jind übrigens nicht vom Gefichts: 

Meine ſcharfen Augen ſehen alles. punkt der Gegenwart, ſondern im Gejihtswinfel 
im der Zukunft I betrachten. Die geographiſche 


Man wird unwillkürlich verſucht, die Node des 
Abg. Will mit der a des Abg. Ulitz zu 
vergleichen. Ein ſolcher Vergleich beweilt, 
wie weit die Anſchauungen über das Verhältnis 
u Polen unter den Beutſchen noch unklar 
ind, Wir meinen, daß der Abg. Will die Ueber⸗ 


Lage und die hiſtoriſchen Ereigniſſe haben es be: 
wirkt, daß wahrſcheinlich immer ein gewiſſes Ge⸗ 
biet beſtehen wird, auf dem Polen und Deutſche 
nebeneinander ſo vermiſcht wohnen werden, daß 
ſie ir weder von einander zu ſcheiden noch ſich 
gegenſeitig zu verſchlingen vermögen. Aber ge⸗ 
rade bieles gemiſchten Bevölkerung 
fällt die hehre Miſſion zu, eine Brücke 
Sk e den beiden Völtern zu ſchaffen, über die 
‚Nie, die Schätze ihrer Kultur, ihrer Kunſt und 
ziteratur austauſchen könnten, um einander 
beſſer kennen zu lernen, zu ver⸗ 
ſtehen und zu ſchützen. Daran muß bei der 
gesig der Tee auf beiden 
7 * > eiten der Grenze gedacht werden, und die 
weiß wohl, daß ich die Norm der üblichen Recht rundlinie ſoll i t dem da ine“ 
nungen, die mit einer Kritik der Tätigkeit se en nes, e de Saine 


fonds 
damit 


Ya! 
des * 


bone. 852 ie ry ar 5 in: Ar re pn 4 Auch der „Czas“ verfolgt die Taktit, eine deut⸗ 
bie Unverbauti chkeit gehört.“ (Heiterteit,) che Volksgruppe gegen die andere auszuſpielen. 


Beten Widerſpruch hervorrufen muß. Es ift 
Tatſache, daß die Rede des Abg. Will von 
allen deutſchen Abgeordneten gutgeheißen 
worden iſt, auch von den Abgeordneten aus 
Oberſchleſien. Der Abg. Ulitz ſteht dabei 
genau auf dem gleichen Standpunkt. 


Daß der Volksbund „unbegründete Klagen“ 
an den Völkerbund gerichtet habe, iſt unwahr, 
denn der Völker bundsrat hat diefe Kla- 
en geprüft und ſie als begründet erachtet. 
aß dieje deutſche Organiſation ſtaatsfeindlich 
90 ſoll, iſt eine bislang immer noch unbegrün⸗ 
ete und unbewieſene Behauptung, für die der 
„Caas“ ebenſo den Beweis ſchuldig bleiben muß 
wie alle anderen polniſchen Zeitungen. Daß in 
Oberſchleſien eine Agitation zur Germaniſierung 
polniſcher Kinder mit dunklen Geldmitteln be⸗ 
trieben wird, iſt gleichfalls eine unwahre 
Behauptung, die nur aus durchſichtigen 
Gründen in die Welt geſetzt wird. Der Volts- 
bund will keine polniſchen Kinder 
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Nachdem Pilſudſti mit dieſer temperamentvollen 
Aeußerung den Sitzungsſaal verlaſſen hatte, wurde 
zur Abſtimmung geſchritten, die die Wies 
derherſtellung ſämtlicher geſtri⸗ 
Genen Poſitionen im a ma des Kriegs⸗ 
miniſteriums erbrachte. Damit wird die aber⸗ 
malige PRONS bes Budgets vor den Gejm 
notwendig. Eine abermalige Strei⸗ 
chung dagegen erfordert jetzt eine weitaus 
ſtärker qualifizierte e die 

reiſen ange⸗ 
nommen wird, doch aufgebracht werden wird. 


e oder zur 


chen verwendet hätten. 
In der Debatte der 


denmä 


ber vor einer 

ie bay ven 
agegen prote ? 

die 1 0.000 Offizier tieren müllen, wenn 

dem Verfaſſungsproſekt das W 


anz beſonderen 
[ungber Minderheitenfrage > 
die Armee niht mit der Treue aller Soldaten 


rechnen kann, ſolange di ó 
ges t bles 50 ge die Minderheitenfrage un 


Außenminister Zaleſti 
gleitung ſeiner Mitar 


polniſche Gejandte in 


* 

reiſt heut abend in Be⸗ 
iter nach Genf. Auch der 
Berlin, Roman Knoll, 
wird nach Genf reiſen, um an den Beratungen als 
polniſches Delegations mitglied teilzunehmen. 


— ——— — 


Eigenartige Erkrankungen 


unter den Beſatzungstruppen. 


Trier, 1. März. (N.) (Privatmeldung). Unter 
den hiefigen Beſatzungstruppen ift eine ſeuchen⸗ 
artige Krankheit ausgebrochen. Im Fe⸗ 
bruar d. Is. ſind 34 franzöfiſche Soldaten geſtor⸗ 
ben, die faſt alle in Frankreich beerdigt worden 
jind. Da auch ein Standesbeamter der franzo⸗ 
ſiſchen Armee hier anſäſſig iſt, meih man nicht, 
ob alle Todesfälle den deutſchen Behörden ges 
meldet werden. Bis jetzt ift über die Art der 
Krankheit keinerlei Mitteilung erden worden, 
ſo daß unter der reden Bevölkerung Beun⸗ 
ruhigung herrſcht. 


Berliner Beſuch des ameritaniſchen 
Kabelkönigs. 


Mr. Neweomb J. Carlton, der Präſident der 
Weſtern Anion Telegraph Co., des größten pri⸗ 
vaten Kabel⸗ und Telegraphenunternehmens der 
Welt, an das auch das europäiſche Atlantit⸗Kabel 
Anſchluß hat, weilt zu geſchäftlichen und techniſchen 
Beſprechungen in Berlin. 


Sonnabend, 2. März 1929 


Liebe um Liebe. 


Jejus hat das ganze Geſetz und die Pro- 
pheten, d. h. den ganzen in ihnen geoffen⸗ 
barten Gotteswillen an Menſchen in dem 
kurzen Satz zuſammengefaßt: „Alles was 
ihr wollt, daß euch die Leute tun ſollen, da 
tut ihr ihnen“ (Matth. 7, 12). Das iſt 
ſeine goldene Regel., Sie erinnert an be⸗ 
kannte ähnliche Worte, ſie erinnert an das 
Sprichwort menſchlicher Lebensklugheit: 
Was du nicht willſt, daß man dir tu', das 
füg' auch keinem andern zu. Sie erinnert 
an den Spruch des großen jüdiſchen Rabbi 
Hillel, der einem Heiden, welcher bereit 
war, Proſelyt zu werden, wenn er das 
ganze Geſetz, auf einem Beine ſtehend, ler⸗ 
nen könnte, geantwortet hat: „Was dir 
verhaßt ijt, tue deinem Nächſten nicht. Das 
iſt das ganze Geſetz. Alles andere iſt nur 
Kommentar dazu. Gehe hin, das lerne!“ 
Und doch Jeſu Wort iſt ganz anders! Dort 
eine Rege! der Klugheit, nichts zu tun, das 
man nicht an ſich ſelbſt möchte getan haben. 
Da eine nur negative Inhaltsbeſtimmung 
des Geſetzes, nur ein gewiſſes Nicht⸗tun. 
Aber hier die volle Forderung der gütigen 
tätigen Liebe. Kein Verbieten, ſondern 
ein poſitives Gebot; keine Berechnung des 
eigenen Schadens, den man von ſeinem 
Tun haben könnte, ſondern Hinweis auf 
den Segen des eigenen Tuns, das nach 
dem Geſetz der Vergeltung von ſelbſt auf 
den Täter zurückſtrömt mit dem Segen, den 
es auf andere ſtrömen läßt. Wer möchte 
nicht ſich ſelbſt das Beſte wünſchen? So 
egoiſtiſch ſind wir doch alle. Aber Jeſus 
wendet dieſe natürlich egoiſtiſche Geſinnung 
zu einem Beweggrund der tätigen Liebe 
an den andern um: Nicht daß du ſolches 
habeſt, was dir begehrenswert erſcheint, ſei 
deine Sorge, ſondern daß es dem andern 
werde! Wie viel Selbitverleugnung ge⸗ 
hört dazu! Aber Selbſtverleugnung ge⸗ 
hört ja zur Nachfolge Chriſti! 

Es würde in der Welt beſſer ausſehen, 
wenn auch nur wir Chriſten dieſe goldene 
Regel befolgen möchten! Aber davon ſind 
wir noch weit entfernt. Jefu Paſſionszeit. 
in der wir ſtehen, ſollte uns dazu eine 
lebendige Mahnung ſein. Denn die Seele 
ſeiner Leiden iſt die Liebe, die nie das 
Ihre ſucht. D. Blau⸗Poſen. 


ͤJ a a 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 1. März. 
Auf uns kommt es an, wohin wir ſteuern. 
Im Kampf ums Leben die Hände in den 
Schoß legen, iſt der ſichere Untergang. 
Theobald Ziegler. 
——— 
Die Jagd im märz. 
Von Edmund Scharein. 
Nachdruck unterſagt.) 


Wohl wurde ſchon im Dezembe inzelt 
Fall ulld — te aber das Waren lese. 


„ Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 51 


Schutz vor den verſchiedenartigſten Wildſchädlin⸗ 
gen iſt jetzt notwendiger denn je! 

Unter dieſen tieftraurigen Umſtänden wird der 
Weidmann auf jegliche Jagdfreuden, an denen 
der März ja ohnehin nicht reich iſt, verzichten 
und die ffe lediglich zum Schutz des notleiden⸗ 
den Wildes — dann aber ohne Rückſicht — 
etwaige Hunde⸗ und Katzenbeſitzer! — führen. 
Schutz, und nochmals Schutz — das ift die Lo- 


ſung. 

Und die Schnepfe? Man ſoll nicht prophe⸗ 
zeien. Aber mit dem Eintreffen der Langſchnäbel 
vor Ende 1 iſt wohl nicht zu rechnen. 
Denn auch jenſeits der Alpen — von den nörd⸗ 
licheren Strichen, wie England und Nordfrank⸗ 
. in denen fie auch ſchon überwintern, gen 
zu ſchweigen — herrſcht gm e Kälte. nd 
das wird hoffentlich den Aufbruch der Schnepfen 
hinauszögern. Denn was würde aus ihnen bei 
dem Wetter auf unſerem Boden werden? Und 
‚jo werden wohl die e ee vor⸗ 
übergehen, ohne daß der Weidmann einen Lang⸗ 
nge EN Geſicht bekommt. Aber eine Mah- 

0 


Alles in allem litt das Wild noch keine Not. Erſt 
die Schneeverwehungen um Mitte Ja⸗ 
nuar machten die Lage ernſt. Und als dann im 
zweiten Drittel des Monats noch weitere Schnee⸗ 
jaue einſetzten, und das Thermometer noch tiefer 
jant, da ſtieg die Not des Wildes zuſehends. Jeg⸗ 
liche Aeſungsmöglichkeit iſt dem Wilde jetzt ge⸗ 
nommen: gu hoch die Schneelage, zu groß die 
Kälte. Und der Froſt hält an. Es dürfte wohl 
keinen Jäger geben, der in dieſen letzten Wochen 
nicht auf die Spuren unſäglichen 
Elends im Revier geſtoßen wäre. Hier durch 
Hunger und Kälte abgekommene Stücke und dort 
eingegangenes, zum Teil angeſchnittenes Wild; 
das kann der Weidmann jetzt täglich im Revier 
ſehen. Aber noch mehr: es gibt neben allerlei 
behaarten und gefiederten Räubern auch Men⸗ 
ſchen, die dieſe Notzeit des Wildes ausnutzen 
u allerlei unſauberem Treiben. Iſt ſchon der 
zenzing in normalen Wintern ein Monat, 
der die Methoden von Wilddieben begünſtigt, ſo 
gilt dies für den diesjährigen März, der 
die . Notzeit allen Wildes noch erhöhen 


wird, erf rent Hunger und Kälte treiben das nung: jollten die Schnepfen fpät eintreffen, was 
Wild in die Nähe der menſchlichen Wohnſtätten, nach dem bisherigen Verlauf des Winters doch 


erwartet werden muß, ſo möge man bedenken, 
daß ſie auf ihrer weiten er viel Kara e 
hatten und das Bedürfnis haben, zur Brut zu 


oft mitten in die Ortſchaften. Erfreulicherweiſe 
findet derte Not unter der Bevölkerung hier und 
dort Verſtändnis. Aber es gibt auch Frevler 
genug, die ſich kein Gewiſſen daraus machen, ſie 
in ſchamloſeſter Weiſe auszunutzen, durch 
Schlingenſtellen und andere hinterhältige 
Methoden. Die Anterſtützung des Hegers in 
einer mühſamen Arbeit ſollte ſi jeder 
tkaturfreund, wo immer ſich ihm Gelegen⸗ 
heit dazu bietet, angelegen ſein laſſen. In der 
Erwägung, daß die Natur ohne Wild ihrer ſchön⸗ 


lAa us Alſo gewähre man ihnen Gaſtfreund⸗ 
} cfi und verzichte auf den Strich, von der 
Suchjagd mit dem Hunde, für deren Ausübung 
der Herbſt die geeignete Zeit iſt, ganz zu ſchwei⸗ 
en. Dieſe Enthaltſamkeit wird 8 erhöhte 
trecken im Herbſt reichliche Früchte tragen. 
as an Federwild ſonſt n im März 
den Weidmann beſchäftigt, wird in dieſem Jahre 
ſten Reize entkleidet wäre. kaum in Erſcheinung treten, weder der Beginn 
2 $ À b der Balz des Auerhahns, der in 7 Gegen⸗ 
i Für den wahren Weidmann gibt es jetzt den gegen Ende des Monats manchmal ſchon fejt- 
3 Feierſtunde. Er ri hinaus ins pulte en ijt — die eigentliche Balzzeit bringt erſt 
evier, wo fein Wild darbt. üttern und der April —, noch der Anfang der Birkhahnbalz. 
Schutz — das ſind ſeine Aufgaben. Und den Enten, die in die Reihzeit treten, 
die nicht ernſt nimmt, wer ſi iſt ſelbſtverſtändlich völlige Schonung zu ge⸗ 
erſt beſinnt, wenn im währen. Die Rebhühner, die ſich zu paaren 


Und wer 
pi auf feine Jagd 
rühſommer der rote Bock 


mit feinem Gehörn prahlt, der verdient nicht den | beginnen, find vor ihren zahlreichen Feinden zu 
Ehrennamen „Weidmann“, der wird im Seüp: ſchngen, 7 Aufgabe, die, namentlich N 
Fs gibt kleine Feldgehölze den verſchiedenen Räubern 


jahr auf böſe Ueberraſchungen ſtoßen. 
bei der Schneelage 15 kaum fob Revier, das 
E agea in dieſem Jahre überflüſſig er- 
ſcheinen läßt. Sonar. das Schwarzwild 
leidet in einigen Gegenden ſchwer. 


ur Verſteck dienen, nicht immer leicht zu löſen 
Der Fütterung des Schalen wildes wird 


— 
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Und der! man auch dann noch Aufmerkſamkeit ſchenken 


Wichtig für die Hausfrauen! 


5 O O Gramm wiegt ein Paket 


ausgetrockneter 


Reger- Seite 


dagegen kaum 400 gr ein Paket 


frischer Konkurrenz-Seife 
in nachgeahmten Packungen. ' 


müſſen, wenn die Kälte nachläßt; denn es wird 
geraume Zeit vergehen, bis die rieſigen Schnee⸗ 
mengen der Sonne und den lauen Winden 
weichen. Das Wild aber iſt nach den Entbehrun⸗ 
gen dieſes harten Winters auf kräftige Er⸗ 
nährung angewieſen, um den Kopfſchmuck ers 
neuern und die Färbezeit überſtehen zu können. 
Zudem ſind Ricken und Tiere hochbeſchlagen 
— allein dieſer Zuſtand bedingt bei ihnen ein 
ſtarkes Nahrungsbedürfnis —, und bei 

ſchen macht ſich gegen das Frühjahr hin die 
Kolbenbildung bemerkbar. Mit allen Be⸗ 
ſtrebungen, die auf Fütterung abzielen, gehen 
ſolche, die dem verſtärkten miadi dienen, 
Hand in Hand. Das abgekommene Wild, das 
von heute ei morgen nicht gefräftigt werden 
kann, die zahlreichen Feinde aus der Tierwelt 
verlangen die unausgeſetzte Wa 
keit des Hegers. Und zudem naht die 

—— 


Der Sternhimmel im März. 

Beobachtungszeit etwa 21 Uhr bei Monats⸗ 
beginn. * ; 

Nordhimmel: Hoch am Himmel der große 
Bär, links darunter der kleine Bär mit dem 
Polarſtern. Im Nordnordweſten Kaſſiopeia. 

Oſthimmel: Aufgegangen iſt Bootes, links 
von ihm auf den Horizont. zu, die nördliche 
Krone. Im ſten der Stern erſter Größe Spica 
in der Jungfrau. Im Südoſten der große Löwe 
mit Regulus, darunter, bis in die Nähe des 
Meridians, die Waſſerſchlange. 9 

Südhimmel: In und an der Milchſtraße, 
von oben nach unten, Zwillinge mit Caſtor und 
Pollux, kleiner Hund mit Procyon, großer Hund 
mit Sirius. Die beiden letzten hellen Sterne 
ſtehen auf beiden Seiten der Milchſtraße ſchräg 
gegenüber. Fra, i 

Weſthimmel: Orion mit Beteigeuze (oben) 
und Rigel. (unten), Stier mit Aldebaran und im 
Nordwesten Perſeus und Andromeda. 

Planeten: Merkur unſichtbar. Venus, 
Abendſtern. Zunächſt fajt vier Stunden ſichtbar, 
ſchließlich nur noch 2% Stunden. Mars läßt ſich 
bei Monatsbeginn etwa neun und Ende März 
noch ſieben Stunden nach Sonnenuntergang be⸗ 
obachten. Jupiter kann anfangs bis gegen 23 Uhr 
geſehen werden, Ende des Monats nur noch zwei 
Stunden nach Sonnenuntergang. Saturn mit 
jeinem Ringſyſtem geht zunächſt etwa 3.30 Uhr 
auf und kann Ende März gegen drei Stunden 
beobachtet werden. 3 

Mond: Am 3. März letztes Viertel, am 
11. Neumond, am 18. erſtes Viertel und am 
25. Vollmond. ; 75 

Sonne: Aufgang nach mitteleuropäiſcher Zeit 
am 1. März etwa um ſieben Uhr, Untergang kurz 
nach 17.40, am 15. März Aufgang gegen 47 Uhr, 
Untergang nach 18 Uhr. Die Tageslänge nimmt 
um fajt zwei Stunden zu. Am 21. März, morgens 
um vier Uhr, segini der Frühling; Tag und 
Nacht ſind ſich A Im Laufe des Monats 
ſteigt die Sonne zur? ittagszeit über 23 Sonnen⸗ 
breiten über dem Horizont empor. Länge der 
Dämmerung rund 40 Minuten. 

I ů ů 


Alkohol und Schulkinder. 

Das Ergebnis einer Rundfrage über 
die Verbreitung des Alkoholge⸗ 
nuſſes unter den Volksſchulkindern der Stadt 
Lodz zeigt in erſchreckender Weiſe, wie wenig 
die Eltern die Gefahren des Alkoholgenuſſes be 
griffen haben. In Lodz haben von 52 399 Kin⸗ 
dern nicht weniger als 44 622 oder 85,2 Pro⸗ 
zent () ſchon Branntwein genoſſen, davon 22 765 
Knaben und 21857 Mädchen. Von dieſen Kin- 
dern trinken 607 Knaben und 558 Mädchen 
jeden Tag ihren Schnaps! 3609 trinken öfter 
als einmal wöchentlich, 10 663 einmal wöchentlich 
und die übrigen bei beſonderen Gelegenheiten. 
In 90 Prozent der Fälle bekommen die Kinder 


en Hir⸗ 


ſam⸗ 
etzzeit. 


Spaziergang durch die Kirchenſtadt. 
Von Gujtav W. Eberlein (Rom). 


Sie ift vierundvierzig Hektar groß und in einer 
alben Stunde kann man ſie bequem in beiden 
iagonalen durchſchlendern, aber der Souverän, 
dem ſie nun au geieslih unterfteht, hat recht: 
es iſt die größte Stadt der Welt, gemeſſen an 
ihren Schätzen und ihrer geikigen Bedeutung. 

Oder möchte jemand die Città del Vaticano 
gegen Chikago eintauſchen? Y 

Gie ijt tleiner geworden, als fie jemals war, 
üe ſchrumpfte in gleichem Maße ge wie 
der „neue Kirchenſtaat“ auf dem Papiet wuchs, 
aber brauchte der heilige Franziskus mehr als 


einen kümmerlichen Lei pie jeine große Seele? 
Auch dieſen Vergleich hat der Papit am Tage 
ihrer Gründung gebraucht. 


Dennoch: die Pilger werden es ſchmerzlich emp⸗ 
finden, daß ſie nicht der Ho p bes peiligen 
Vaters unterjtehen, wenn fie fih auf dem größlen 
Platze der Chriſtenheit verjammeln. Die Kardi- 
näle befinden ſich auf italieniſchem Boden, wenn 
ſie ihren neuen N betreten, ſelbſt die Deut⸗ 
ſchen, Schweizer und Vlamen ruhen auf dem 
uralten teutoniſchen F der del dich re er 
terskirche — außerhalb der Kirchenſtadt. Ja, die 
Grenze ſchließt ſogar das Sant’ Ufficio aus. Das 
Reich Petri, ſoweit es wieder von dieſer Welt, 
beginnt erſt an der Schwelle des Petersdomes. 

Die guten Leute im Borgo, jener ländlich ge⸗ 
bliebenen „Burg“ oder Vorſtadt, die fih in drei 
Zeilen kleiner und kleinlicher Häuſer, traurig 
ſtimmender Lädelchen und ſchmütziger Gemüſe⸗ 
höhlen, von der Engelsburg bis zu dem großen 
Obelisten hinzieht, haben ſich zu früh gefreut. 
Noch hängen ein paar päpſtliche Farben aus den 
Fenſtern, aber die „Reliquien aus der Leozeit, 


die eilig ausgeſtellt wurden, hat man zurückge⸗ 
zogen. Dem Löwen Sixtus V., dem Sinnbild 
der Leoſtadt, wie die vatikaniſche bis zu dieſer 


Stunde im Volke hieß, iſt das Brüllen vergangen. 


Tritt man aus der düſteren, feuchtkalten 
Schlucht des Borgo vegghio oder Borgo nuovo 
das it alles einunddasjelbe — wieder ans 


Licht, ſo wächſt unvermittelt die gewaltige Kup⸗ 
pel Michelangelos herauf, die tauſend Fenſter 
des Vatikans blitzen, in Pracht und Herrlichkeit 
iht über und um das Grab des Apoſtels, was 
die beſten Baumeiſter zum Ruhme des Ewigen 
erbaut, die fleißigſten Sammler an allen 


Enden der Erde geſammelt haben, und mädtı . 
Da bis Tiefe, aie Det a Dame MAD Ver Ss] Was fehlt in meinem Haufe? 

r Geſchichte über die Stätte. 13 3 i 

Man geht an den vierfachen Säulenarmen | Dieſe Frage beſchäftigt jede Frau, der die 
Berninis vorbei, durch den Durchgang links der 5 eines ſchönen Hausweſens wirklich um 
Peterskirche, läßt die N Nalionalkirche erzen liegt. $ 
Santa Maria della Pietà mit dem Campo Santo | Die Manufakturen für Porzellan z. B. ſchaffen 
links liegen, ſchreitet über die Platte, auf der — unendlich viel Schönes, desgl. diejenigen 
einſt, als ſi hier noch der neroniſche Zirkus von Glas und Kriſtall, jo daß ein Rundgan 
dehnte, der ſo gern mit dem Koloſſeum ver⸗ 
wechſelt wird, der große Obelist ſtand, und — 
kökt os an die Mauer, Die große, tjai S: 
artige Leomauer, die bis auf den Petersplatz die 
ganze Kirchenſtadt umgibt, und ihr von außen 
per en, einen mittelalterlihen Reiz gibt. Hier 
oll eine Eiſenbahnſtation gebaut werden, durch 
eine Abzweigung mit der Linie nach Viterbo ver⸗ 
N ' di 

Ein paar Schritte nach rechts: die vatikaniſchen 
Gärten, vielen noch 5 ons 
18 Erinnerung, die ziemlich genau die Hälfte der 


durch deren Lager Anregungen mancherlei Art 
verſpricht. Für den Kaffeetiſch find geſchmack⸗ 
volle Gedecke geſchaffen. Für den eleganten Tiſch 
werden Sie neben den neuen Servicen in aparten 
Formen, Farben und Ausführungen, Gedeckteller 
intereſſieren, die fih in letzter Zeit größter Ve- 
liebtheit erfreuen und einen modernen Sammel⸗ 
gegenſtand bilden. Zum Schmuck des Hauſes im 
allgemeinen ſind herrliche Kriſtalle in mannig⸗ 
fachen Farben und Schliffen, Porzellanfiguren 
und reizende kunſtgewerbliche Gegenſtände vor⸗ 
geſehen. Die gier eräte des Hauſes richten fih 


22 “ einnehmen, und, da fie ungugänglid natürlich nach den Räumen, für die fie beſtimmt 
ſind, bereits dem Rundgang des Fremden ein |jind, und Herrenzimmer verlangen ſinngemüße 
Ende machen. Im Grunde bleibt alſo nicht viel ene ebenſo wie Damenzimmer graziöſe 
mehr, als der ng um die Peterskirche, den ja [Vaſen, Schalen für Blumen, Urnen und dgl. vor⸗ 
jeder, der die vati aniſchen Sammlungen beſich⸗ ausſetzen. Je mehr man fig ür Blumenſchmuck 
tigt bat, [éon tennt. Eine Klauſel des Vertrages in feinem Dale begeijtert, wünſcht man fih eni- 
mit Italien ſprechende Behälter und Gegenſtände, den Blüten 


N l srah e ad den Vatikan, dieje 
Schätze, wie auch die des Laterans, wie bisher 
der Oeffentlichkeit auen bi u machen. 

Nach wie vor dei en die e Lands⸗ 
knechte mit ihren Hellebarden an der „ 
Bronzetüre die Wache. Einige machen beſorgte 
Geſichter, weil E gelejen Naben daß ſie jetzt 
einem „fremden Staat“ angehören und ihre ferne 

eimat die „Reisläuferei“ nicht dulde. roße 
Worte ohne Bedeutung — es wird alles beim 
alten bleiben. Es gibt keinen Kirchenſtaat. Es 
gäbe, wenn es nach den italienischen ig ch 
inge, nicht einmal mehr ein 2 5 es Rom. 

ber die Grenzerörterungen werden bald ein 
Ende nehmen, und bleiben wird, was immer 
ſchon war. Auf den neroniſchen Zirkus türmte 
man eine Kirche und auf die Kirche den Peters- 
dom — hier in dieſen Mauern ſtaut ſich die Zeit. 


und Pflanzen die würdige Faſſung und Um⸗ 
rahmung zu geben. Moderne Toiletten⸗ und 
Schreibtiſchgegenſtände eignen ſich 8 zu 
Geſchenten, ebenſo, wie jeder Hausfrau eine Kom- 
plettierung ihrer geſchli fenen eingarnituren 
ſehr willkommen iſt. Große Schalen in Brillant⸗ 
ſchliff fehlen noch in manchem Hauſe und werden 
ern als Geſchenk entgegengenommen. Kriſtall, 
farbig überfangen mit Obſtdekor, gehört zu dem 
vornehmſten Schmuck eines Hauſes und der Tafel. 
Man erzielt durch ſeine reizvollen Tönungen 
wunderbare Wirkungen. Blumen ſehen in reich⸗ 
geſchliffenen Vaſen und Gläſern mit Brillant⸗ 
gravuren beſonders gut aus. Schöne Bajen mit 
aparten Malereien geben jedem Raum reizvolle 
Belebung. Sammlungen von Porzellantieren 
- u ind bejonders beliebt und hübſch. Reizend jind 
Es ift fein Bedürfnis nach räumlicher Aus Vögelchen der verſchiedenen Manufakturen, die 
dehnung vorhanden, denn der Gedanke jtrebt äußerſt lebenswahr nachgeahmt werden. Blumen- 
in die Höhe. Vier Monate noch, dann wird der Ban mit Schalen bilden einen bezaubernden 
Papſt zum erſtenmal ausfahren, aber fein Reich Tafelſchmuck. Dieſe Figuren ſind ſo eingerichtet, 
darob u umfaſſender werden. á daß man die einzelnen Blütenjtengel hinein» 

44 Hektar — das Chriſtentum fand dennoch ſtecken kann, jo daß die Figuren von Blumen um- 
darinnen Raum. geben zu ſein ſcheinen. 


Die neuen Kaffeeſervice ſind durch ihre aparten 
Formen und Farbenzuſammenſtellungen unge⸗ 
mein intereſſant. Zu dem Kaffeeſervice gehört 
meiſtens eine Teekanne, während die Dejeuners 
aus Tablett, Kaffee⸗ und Sahnekanne, Zucker⸗ 
doſe und zwei Taſſen beſtehen. Dieſe Dejeuners 
werden in kleinen Haushaltungen gern zum 
erſten Frühſtück oder für den Mokka nach Tiſch 


9 benutzt. 


Den vornehm gedeckten Tiſch ſchmücken ſchöne 
Service in eee mit apartem Dekor 
und vollſtändige eingarnituren in modernen 
Linien und Schliffen. Man liebt es neuerdings, 
Figuren oder Blumen auf die Deckel zu placieren. 
Weinkelche mit breitem Goldrand entſprechen 
dem aparten Geſchmack. Vielfach ſind die neuen 
Gläſer glatt, mit geſchweiftem Kelch, und ven 
feinen Goldrand an Kelch und Fuß auf. Die 
Schliffe ſind mannigfach. Ganz neu ſind Cocktail⸗ 
gläjer in vielen intereſſanten Formen, teils mit 
teils ohne aufgemalten Hahn. Gedeckteller mit 
vielerlei Dekor find ein beliebter Geſchenkartitel 
als Sammelteller. Die Gedecke und Mokkataſſen 
gefallen durch beſonders bezaubernde Ausfüh⸗ 
tung. Kunſtgewerbliche Gläſer, Doſen und 
Schalen erfreuen das Auge durch graziöſe Ver- 
zierungen. In das Damenzimmer gehört heut⸗ 
zutage genau ſo notwendig, wie in das Herren⸗ 
zimmer, die Aerozonlampe, die nicht nur einen 
reizenden Zierrat bildet, jondern den Raum auch 
mit angenehmem Duft erfüllt. Farbig über⸗ 
jangene Toilettengarnituren oder ſolche aus 
weißem lächenſchliff mit breitem Goldrand, 
wirken ſehr dekorativ auf Waſch⸗ und Toiletten⸗ 
tiſch. Für den Herren wählen Sie vollſtändige 
geſchliffene Wein- und Lilörgarnituren nebſt dazu 
paſſenden Aſchenſchalen aus Kriſtall mit breiten 
Silberrändern, Figuren oder Tiergruppen aus 
ſchlicht weißem Porzellan oder den ebenfalls mit 
Recht ſo beliebten, wie auch praktiſchen Rauch⸗ 
verzehrer. 


Wenn Sie all den hier erwähnten Gegenſtänden 
Ihre vollſte Aufmerkſamkeit und Beachtung ſchen⸗ 
len und auch Wertſchätzung auf die Gegenſtände 
verwenden, die Sie Ihren Lieben und Freunden 
zuzuwenden bereit ſind, werden nicht nur Sic 
ſelber, ſondern auch dieſe die Gewißheit haben, 
ein in Wahrheit gepflegtes Heim und nahezu 
alles, was in demſelben bisher fehlte. au beſitzen. 


Rek 


i 
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2 Bureta, Er hatte fih ohne Wiſſen des Vaters | Zur Anſchaffung und für Geſchenkzwecke empfohlen. 
= öderal Reſervebank in Shicago, Illinois, trug heut, Freitag, früh —0,18 Meter, wie die Waffe er fie aila t. Dabei 2 Sonteth Ferber 
e . go» ummer der geſtern früh. ; i ging plötzlich ein Schuß los, und die Kugel traf I % Zloty 
wo 1585 987, = = Sa igen Platte 3645,| x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen ihn in di te. Churchill: Die Weltkriſis 1916—18, 2 Bände, 

Unit N 81 * 1 D 110 e of the wurd ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit. * RNeutomiſchel, 26. Februar. Am Montag, dem geb. al 
Aa pa 1 8 Port it ein H te Die — ey ſchaft der Aerzte“, ul. 1 905 30 (fr. Friedrich- 18. d. Mts., verſtarb in Albertoske nach upton Glofe: Die Empörung Aſiens, geb. 22.— 
er 22 a zwi Bi Hanf 405 Ver i ank⸗jtraße), Telephon 5555, erteilt. langjährigem Krantenlager der Ausgedinger Füldp-Miler: Geiſt und Geſicht des Volſche⸗ 

durch Abdruck auf 2 000 e er An X Nachtdienſt der Apotheken vom 23. Februar | Dienegott Hain im Alter von 81 Sareen, Um wismus, Neuauflage mit 602 Bildern, geb. 68.— 
bei nicht einmal der Verſuch gemacht wurde bie gar Nen , d 2 Gerne l den | Sonnäben fotlte er Beszbigt morden. Mm Dielem e 

> A N f 3 Star ne K eta rudnia, ul. Us . nelle moiren der Witwe Lenins. l 
8 S ee dnia. Jerſitz: Mictiemic ⸗Apotheke, Mickie Grippeanfalles und befiehenber Alters | erſte authentiſche Lenin⸗Biographte. Die 
ausgefallen während die delikaten Linien der wicza 2 we 92 ei F í 0 a m 25 15 y 7 10 1 e der 83 ii de a maA a se 28.40 ` 

n, í ; Garten ogowſka 92. a: Kronen⸗Apo⸗ 2 109 ſeltenen Bildtafeln, geb. 28. 
ee e , af e Jo Kt im Tane aeeisten Gatin anb | auen Bebis” af Grotte Ken Heine 
lungen, daß fie ſofort die Aufmerkſamkeit eines X Poſener Nunbfunfpeogeamm. für Gonne | an je 9 28 . brach im Spedition niit Deren Dentifien und 
ieden vorſichtigen Menſchen, der mit dieſen Bant-|abend, den 2. März. 13 bis 14: Zeitzeichen. det Frau Michalina G 6 T u a, in dem elf] Ebineſen durch de Wüfte Gobi. — Mit 110 
noten in Berührung kommen dürfte, Hr ſich AET e eh 1 470. Pied Fe en BIER. ee a 8 1 enen an 33 
ten müſſen. i ä i bis 14.30: Kommunikate. 17. s 17,30: Pfad» 4 86 80 7 EINER wenſentame e = =, VA lee 

igt ben. 10 Nee se der Mona 1 finderplauderei. 17.30 bis 17.55: Engliſch für] bis auf den Grund dert Ee Haus war Zu beziehen durch die 5 

elungen iſt. Im Stempel iſt die geſamte In⸗ 7028 18 bis 18.55: Für die Kinder. be 28 300 Zloty verſſchert. ar nn Zer“] Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Arc. 
chrift unleſerlich. Die Rügſeite ift in gelbllch⸗ 18.55 bis 19.20: Beiprogramm. 19.20 bis 19.40: loren durch das Feuer ihr bißchen Hab und Gut, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. i 
grünem Ton abgedruckt. — Ferner wurde als ge⸗[Neues von der Landesausſtellung. 19.40 bis ſowie das Da ber ihrem Haupte. Wie feſt⸗ 

älſcht ein 20 Dollar ⸗Goldzertifftatſ 20.15: Muſitaliſche Vorträge 20.15 bis 20: Die Ar werden konnte, ift das Feuer auf einen |” Zur jchneüften Sieferufig von 

eſtgeſtellt, Serie 1922, Kontrollbuchſtabe „C“, die | Welt der Frau. 20.30 bis 22: Uebertragung aus 4% ech Schornſtein . hren. Tb Muſikalien 

en latte und a A se e , Banaitvette =. sier io Dhea co 
ſeitigen Platte find undeutlich, Unterfchriften: II. Teil: Leichte Mufit. Be 5 PT Schaden Etüden — Tänze — Einzel⸗Kompoſitionen für Klavier 

iſt t Kommunikate. 22.30 bis 23.30: Orcheſterkonzert. entſtand vorgeftern Feuer, das einen Schaden 
Brant © seimann, Kelle, Ihe Ken 23.30 bis 23: Muſikvoxträge. 24 5 2: Nach von 30 000 Zloth verurſachte. Es wird Brand: | um. empliehlt ſich die — 5 andlung der Drukarnia 


weiter fü 
Baritonſtimme. 
Duette von e Brahms, 


kurz vor Vollendung 


* MPoſener Tageblatt = 


erfolgte durch Abdruck auf 2 Papierkarten, ohne 
den Verſuch, die Seidenfäden zu imittieren. 
Ausführung der Arbeit iſt roh, ſo auß die ſub⸗ 
tellen Linien der Zeichnung fene au 
der⸗ als auch auf der Rückſeite . ſind. 
Stempel und Nummer ſind in Hellapfelſinen⸗ 
farbe gehalten, wodurch der Eindruck hervorge⸗ 
rufen wird, daß die Farbe verſchloſſen iſt. Die 
Polizeidirektion in Wien als inter⸗ 
nationale Zentrale für die Anmeldung von fys 
hem Geld bittet, ihr bei etwaigem 1 75 en 
er obenbeſchriebenen Falſifikate Mitteilung zu 
machen. f 

X Silberne Fünfztotyſtücke. In den nächſten 
Tagen trifft in Wal au der Direktor der Lon⸗ 
doner Münze, Sir Robert Johnſton, ein. Die 
polniſche Regierung hat der Londoner Münze die 
Prägung der jilbernen Fünfzlotyſtücke übertragen. 
ie Münzen werden teils in London, teils in 
Brüſſel hergeſtellt werden. Die neuen Geldſtücke 
werden Mitte dieſes Jahres im Verkehr er⸗ 


| SCHNERZIOSES RASIEREN 


DURCH VORHERIGES EINREIBEN MIT 


Als er feine drei Mitreijenden ſen 


115 daß es ſi 


den Alkohol von ihren Eltern, 664 Kinder kaufen 
ihn ſelber, und die anderen werden von Ver⸗ 
wandten und Bekannten zum Alkoholgenuß ver: 
leitet. Nach der Rundfrage beträgt die Zahl der 
Kinder, die ſchon betrunken waren, 
6652! Was ein Häkchen werden will, krümmt 
ſich beizeiten. Aber um Zukunft, Geſundheit und 


í 
jfa ak rt wohnhaft. 
tart nerven 


Perjonen verborgen bee Die 18 ma t 
en Frei⸗ 


Charakter diefer Jugendlichen muß man ernjtlic; | Heinen. Der Prägeaufkrag mußte dem Ausland! * Bromber ‚23. Februar. Die 30jährige Marja 
Nasen jein. ſer Jugendlichen muß man wm überlajjen werden, da die pani e Münze Jahre Gamwronikn, eeliperitzabe 10 Doönbalt 
— zur Herſtellung der Geldſtücke gebraucht hätte, ge der Glätte in der 


tirate geſtern info 
Wilhelmſtraße ſo unglücklich, daß pe ſich nicht 
mehr erheben konnte. Man ſchaffte ſie ſofort ins 
Krankenhaus, wo feſtgeſtellt wurde, daß ſie ſich 
bei dem Sturz einen Beinbruch. an 
at. — Ein geheimnisvoller Vorfall 
at ſich am 20. d. Mts. in Hoheneiche er 


Märzanfang mit 12 Grad Kälte: 

Heut, Freitag, früh waren bei bewölktem 
Himmel 12 Grad Kälte. Im Laufe des geſtrigen 
Tages Konnte man die Wirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen wahrnehmen, die das Eis und den Schnee 
beſonders auf den Dächern zum Tauen brachten. 


eſichts des Monatserſten gut beſucht; auch die 
Heulen das 


eignet. In der dortigen Munitionsfabrik ſtand 


3 , 7 
emarkt zahlte man: für Grünkohl 40 egen 6 Uhr morgens plötzlich ein mit leeren 
Die. Hausbeſitzer werden gut tun, die Eis⸗ ari a 0 geh I. 205 5 — n . 6, Note Klien e Aale € happen 72 
zapfen von den Dachrinnen ujw. entfernen zu Rüben 20, Wruken 15, Aepfel 40—70, Mohr⸗ Flammen. Die Wachtmannſchaften ſtanden 
rüben 20—25, Wirſingkohl 40, Backbirnen 0,80 


laſſen, da ſie bei dem nun wohl doch bald zu er⸗ dem Feuer machtlos gegenüber, das die anderen 


wartenden Tauwetter eine große Gefahr für die bis 1,20, Backpflaumen 0,80—1,00, eine Zitrone | Gebäude glücklicherweiſe nicht erreichen konnte. 

Vorübergehenden bilden. 15—80. — Auf dem leiſchmarkt koſteten; roher Man ſuchte den um diefe Zeit . 

—— Speck 1,50 DER erter Speck 1,70—1,80, | Nachtwächter Szozurek, fand aber in jeiner 

FRE a 8 Schweinefleile ‚401,60, Rindfleiſch 150—200, | Wachtſtube nur die Uhr und eine halbe Flaſche 

b X Danziger Lehrgang. Wie bereits mitgeteilt, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleſſch 1,50—1,60. Ferner | Schnaps. Als der Schuppen niedergebrannt war, 

eginnt der 4. Theologijhe Lehrgang in koſtete eine Gans das Pfund 1,60—2,00, eine ſah man auf den Trümmern eine verkohlte 
Danzig, zu dem beſonders die evangeli chen 


u i 
Pute 12—15. — Auf dem Fiſchmarkt war trog 
der Faſtenzeit mit ihrem Be 
Zufuhr jehr gering, 
der Eisver fitni 
Fiſche hr e 
üſſe erſtickt. Die es waren heut fehr 
Pfd. Aale 6—7, Karpfen 


eiche, die als diejenige des Nachtwächters ers 
kannt wurde. Ob es ſich hier um einen Mord 
oder einen Selbſtmord handelt, iſt bisher nicht 
Sf Szezurek iſt vor einiger Zeit feine 
Stelle gekündigt worden, 5 daß ein Selbſtmord 
immerhin im Bereich der Möglichkeit liegt. 

* n 28. Februar. Die Kranken⸗ 
kaſſe des Kreiſes Inowroc law richtet 
an verſchiedenen Orten des Kreiſes Hilfs: bzw. 


Pfarrer und Religionslehrer unſeres Gebietes 
eingeladen ſind, am Dienstag, dem 5. März. Die 
. ſoll bereits am Montag erfolgen, damit 
die erſte Vorleſung von Brojejjor Uckeley pünkt⸗ 
lich um 9 Uhr beginnen kann. Es iſt auch ge⸗ 
lungen, die übliche Fahrpreisermäßi⸗ hoch 
gung [Ar die Rückreiſe zu erlangen, fo aß 2,803, S 
ran Eaa nie 55 m 55 eine Nel mit bis 2,50, 

er Bahn zurückzulegen haben, für eine Reife in 1 Zloty. Rettun tationen ein, die von einer 
der 3. Klaſſe nur den Fahrpeis 4. Klaſſe zu zahlen 60 Gro chen bezahlt. anke weer geleitet werden und in alen 


brauchen. ö . 
ie St. i i itu- | X Selbſtmord verübt hat heut, Freitag, vor⸗ Fällen von den Verſicherten zuerft in Anſpruch 
X Die St. Matthäigemeinde bittet uns mitzu ittag gegen 10 Uhr ein etwa 20jähriges 


; den jollen. uch die nötigen 
teilen, daß am kommenden Sonntag der Gottes⸗ mitt t j genommen merde W i 
dienſt der ne Kälte we E wieder im Mädchen, indem es ſich aus dem vierten Stock 3 Se 1 5 71 Er. 
Konfirmandenſaale ftattfinden mu „in dem .150 des Hauſes Langeſtraße 7 auf die Straße ſtürzte im 27 des Herrn Schneider eingerichtet. Im 
Perſonen bequem Platz finden. und mit zerſchmetterten Gliedern ſofort tot war. Frühjahr ſoll eine ſolche in Klein⸗ 
X Alfred Hoehn, X Zu der blutigen Tragödie, die Rn am 
31. Januar in der dee Familie, orna 


orin eröffnet 
Konzerttourneen in werden. 
Wilda 3 (fr. Kronprinzenitraße), abjpielte, be⸗ 


+ Krufhwig, 27. Februar. In ber le ten 

rückgelehrt, tritt am Siebiußsorhusteniigung wurde a 

Sk im Saale des Evan richtet der „Dziennik“, daß die Bramborſchen Ehe⸗ Stadtverordnete ale iotrowſki in das 
einshaujes auf. leute aus dem Stadtkrankenhauſe als nahezu ges 
Di entlaſſen worden find. Gleichzeitig wurde 


Amt eines ug: eg telle des 

21555 die „Frankfurter Zeitung“: „Den Mittel ausgetretenen ? 

punkt des Abends bildete die groß empfundene mutter duch Lie w 3 Bun 

letzt, daß jie am nächſten Tage ſtarb. 1 Die g 
tehsjäprige | his $ 


X Ermittelt. Der kürzlich entführte i 
zum 


Zygmunt Kazmierowſki befindet fih wieder 
bei ſeinen Eltern. Die Polizei in Adelnau hatte 
den Entführer Grzeskiewicz verhaftet und feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Knabe ſich bei Verwandten des G. 


befindet. Er iſt den Strafbehörden übergeben 
worden. 


X Unter lagen, Eine Jadwiga Kalinowſta, t 

ul. Pólwiejjta 12, hatte dem Seier Zdziſlaw 12 Stück Rindvieh zum hg he 
Skitek, wohnhaft ul. Strzelecka 3, 486 21 gegeben, iſt ferner der angrenzende 

die er bei der Firma „Tow. Kupców Kolonjal-| Brei 
nuch in der ul. Dabrowſkiego einzahlen ſollte. 
Skitek ift natürlich mit dem Gelde verſchwunden. 


io: 5 wurden: aus der 


Kartenverkauf bei Szrej⸗ 


8 den Künſtler.“ 
am Tage des Konzerts 


1 i reitag, 8. März, 
abends 8 Uhr in der Univerſitätsaula ſtatt. Linda 
Ka a a, feit Jahren hier anjäflig, ließ fich 
in verſchiedenen Konzerten und Oratorien als 
. Liederjängerin hören; Zygmunt 
SJablonjti, der ſeine Geſangskunſt in Berlin 
time verfügt über eine wunderbare 

Im Programm Lieder und 


7 a Er 
rg: tejbromjti, 
ul. Gwarna 20. zel i 


X Mutter und Sohn im Tode vereint. Mitt: 
woch abend endete der Tod als Erlöſer die qualz 
vollen Leiden unſeres Drudereiarbeiters Stefan 
Purman, der na mehrwöchiger Krankheit 
und ſchwerer Operatlon im Sta tkrankenhauſe 
eines 22. Lebensjahres 
pehorben it — 24 Stunden nach dem Ab- 
eben ſeiner Mutter, die Dienstag abend 
ebenfalls durch den Tod abberufen wurde. Pur⸗ 
man war nahezu vier Jahre in unſerem Drude- 
reibetriebe en 8 und hat ſich hier durch ſeinen 


Wittor 
garjti 18, verſchiedene 
Helena 3 ar z al 

aus der Bodenkammer Senh ene 


artenverkauf bei IE Hochzeit mit dem 
n 


te, 
1 Š 


eltenen geij 


Werte von 400 zt; von demſelben Boden einer 
Pelagja Nowak, einer Walerja D f 
einer Gtefanja Kaczor, Wäſche im 
werte von 650 zl; der u 5 enſchaft 
Budowlana) in der ul. Na 
dene Bleiröhren und Dame, 
Raabe, Rynek Srödechi 3, etwa 100 
Bleiröhren und ein entner Kohle; 
einem ein 
Patr. 


dunfelblauer Mantel mit anden ae 
arbener 


a ein Kl 
er für das Wohl feiner Mutter bedacht, für die sun 
er in vorbildlicher Treue ſorgte, und die er nach ch traßenbahn⸗ 
Kräften unterſtützte. Ein gütiges Geſchick hat wagen Linie 1 eine Brieftaſche mit 160 21 und 
es gefügt, daß Mutter und Bohn innerhalb 
tunden von den Erdenſorgen erlöft wurden. jifta 1 von offenbar „kunſtver⸗ 
x J ern des Muſeums eine Qunette. |. 


ewarnt wird, werden wie folgt RE DEN: Der Wali D der Warthe in Bojen be 
X Der erjtand der n Pojen be⸗ 


Nakel, 28. Fe 
dem Poſtkutſcher ein 
dieſen Tagen die P 1 

hatte, ließ er, wie üblich, Pferd und Wagen au 
dem Bahnhofsvorplatz ſtehen und begab fi 

dem Poſtgepäck auf den Bah um Wagen 
zurückge Re mußte er Wahrnehmun 
machen, daß fein Pferd ü daſtand un 
der Dieb mit dem Geſchirr das Weile 


unermüdlichen Fleiß und regen Eifer in der Er⸗ 
— ſeiner Obliegenheiten ein bleibendes An⸗ 
enken geſichert. Mit rührender Kindesliebe war 


Sch wer 
antieren mit einem Re⸗ 


alſche 5⸗Dollarnote der Reſervebank. Banknote ohne WI 


mit dem Porträt Waſhingtons. Die Nachahmung konzert der Firma Philips, tiftung angenommen. 


Paſſionsgottesdienſt. 


. i ` 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Vojens. 


Kirchenkollekte am Sonntag Oculi 
für die kirchliche Jugendpflege. 


Kreuzkirche. Sonntag, 3. März. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. P. D. Greulich. 11½: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Paſſions⸗Gottesdienſt im Konfirmandenſaal. Derſelbe 

St Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonntag. 
10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Häniſch. 11: 
Kindergottes dienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 6%: 
Derſelbe. 

St. Paulitirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Geh. Konſ.⸗Rat D. Staemmler. 11t.: Beichte und 
Abendmahl. Derſelbe. 1134: Kindergottes dienſt. Derſ. 
Abends 8: Familienabend (Katechismus⸗Jubiläum). a 
Mittwoch, abends 8 Uhr: 4. Paſſionsandacht (in 
der Kirche). P. Hammer. — Amtswoche: Geh. Konj. 
Rat D. Staemmler. N 

St. Lukaskirche. Sonntag, nachm. 5: Gottes. 
dienſt. P. Hammer. — Montag, 10: Vorſtands⸗ 
ſitzung der Frauenhilſe von St. Lukas im Sitzungs⸗ 
zimmer von St. Pauli. — Diensta „nachm. 4%: 
Tee der Frauenhilfe von St. Lukas im Sitzungszimmer 
von St. Pauli. 

Morasko. 10 Uhr: 
P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. 
P. D. Greulich. 11: Kindergottesdienſt. ; 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Vikar Starke. 11½: Kindergottesdienſt. Die 
Gottesdienſte finden im geheizten Saale ſtatt 
Montag, yö: Mitgliederverſammlung der Frauen 
hilfe. — Dienstag, 5: Bibelſtunde. — Freitag. 
8: Paſſionsandacht. 


— 


Sonntag, Gottes dienſt. 


Saſſenheim. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


P. Brummack. 11%: Kindergottesdienſt. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 
10: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Murowana Goslina. Sonntag, 10 Uhr: Lefer 
gottesdienſt. 

Ev luth. Kirche, Ogrodowa 6. Freitag (heute), 
7%: Paſſtonsandacht (Vereinszimmer). P. Dr. Hoff⸗ 
mann. — Sonntag (Oculi) 10: Predigtgottesdienit. 
P. Dr. Hoffmann. — 11%: Kindergottesdienſt. Der: 
ſelbe. 3 Uhr in Glinka duchowna: Paſſtons⸗ 
andacht. Derſelbe. — Montag. 8: Zuſammenkunft 
der Herren der Gemeinde. — Doners tag, 3: 
Frauenverein. — Freitag, 71%: Paſſioſisandacht 
(Vereinszimmer). P. Dr. Hoffmann. 

Evang. Verein junger Männer. Keine Verſamm⸗ 
lung am Sonntag wegen des Katechismusabends.— 
In der Woche Proben zum Stiftungsfeſt. 

Chriſtliche Gemeinfchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejki de Sonntag, pn: 
Jugendbundſtunde E. C. Die Evangeliſation fällt aus. 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 
ek 6 ind : L Pr ſlowa 12. Sonn 

aptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyſlowa 12. S o n n= 
tag, 10: Predigt. Prog. Kretſch. 11 ½ : Kindergottesdſt 
4% : Predigt. Prog. Kretſch. 6: Jugendverein. — 
Donnerstag, abends 8: Gebetsandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
i 4 den tee ar. Die evangeli- 
ſchenkirch ichen Körperſchafken hielten 


am Dienstag eine Sitzung ab, in der die Mit⸗ 
teilung gemacht wurde, daß der neugewählte 
Pfarrer Gürtler⸗Lindenbrück vom Kon⸗ 
ſiſtorium beſtätigt worden ift. Seine Anſtel⸗ 
lung gilt ab 1. April d. Js, der Amtsantritt 
dürfte aber erft zum 1. Mai d. Is. erfolgen. Für 
die Renovation des Pfarrhauſes in Kl.⸗Tarpen, 
das der neue nie beziehen wird, wurden 
1500 Zloty bewilligt. In der Beſprechung, die ſich 
an die Vorlegung des Gemeindehaushalts⸗Vor⸗ 
anſchlages, der in Einnahme 16 000 Zloty und 
in Ausgabe 25 000 Zloty vorſieht, cbt wurde 
wa t, daß als Maßſtab für die Seitiesung 
er Kirchenſteuer die ſtaatliche Einkommen euer 
dienen folle. 8 5 1 9 oe erregte die Mitteilung, 
daß ſich eine weſentliche Abnahme der Fälle von 
Steuerverweigerung 
noch Steuerreſte in Höhe von 1100 Zloty ver⸗ 
bleiben. Es wurde dem beſonderen Bedauern 
darüber Ausdruck gegeben, daß 4 unter den 
ſchlechten ee au erſonen in 
geſicherter Lebensſtellung befinden. it Rückſicht 
auf die herrſchenden Teuerungsverhältniſſe be⸗ 
angel die Tagung den Kirchenbeamten und 


sangeltellten eine Gehaltsaufbeſſerung. Eine ein- 
gehende Ausſprache erfolgte über die Verhältniſſe 
des Deutſchen Gemeindehauses, das Eigentum der 
Kirchengemeinde ift; eine Beſchlußfaſſung knüpfte 
ſich hieran aber nicht. Bei dem Tagesordnungs⸗ 
age „Wahlen“ erfolgte die Wahl des Mitglieds 
er Gemeindevertretung, N Dr. Hoff⸗ 
mann, in den Kirchenrat. Als Vertreter wurden 
erner gewählt: Studienrat Baſtian, Geſchäfts⸗ 
ührer Otto Schmidt, Tiſchlermeiſter Schwartz und 
Tiſchlermeiſter Kahrau jun. . 


Neue wertvolle, wiſſenſchaftliche Werke: 


Concordia Sp. Akt., Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. 


eſtſtellen laſſe, wenngleich 


N destrigen Preisen abgeschlossen. Auch für Brot- 


echrot: 23.3—23.5. Kartolfelflocken 


Greene e eee 


Nr. 51 


Handels nachrichten. 


Die Holzindustrie in Pommerellen. An Säge- 
werken bestehen in Pommerellen 192 mit 454 Gattern, 
ommerellen besitzt mit Ausnahme der Wojewod- 
schaft Posen die grösste Zahl von Sägewerksgattern 
in Polen. Von 454 Gattern sind aber nur 74 im Be- 
triebe. Grund für das Stilliegen einer Reihe von 
Sägewerken ist in erster Linie der Mangel an Um- 
Satzkapital. 

Die Möbelindustrie beschäftigt etwa 1200 
Arbeiter. Die Werkstätten sind jetzt: vielfach mehr 
beschäftigt als vor dem Kriege. Die Produktion ist 
durch die Errichtung neuer Bauten, vor allem aber den 
grösseren Bedarf an Möbeln für die Staatsämter 
etwas gestiegen. Auf die weitere Entwicklung hat 
das Fehlen langfristiger Kredite für die Abnehmer 
einen nachteiligen Einfluss. Die Möbelindustrie stützt 
Sich in ihrer Produktion hauptsächlich auf inländisches 

ohmaterial mit Ausnahme von Zutaten, wie ge- 
Schliffenes Glas, Furniere und Schellack. Obwohl der 
früher beobachtete Import von Möbeln aus Dan- 
Zig aufgehört hat, zeigt die Einiuhrstatistik immer- 
hin noch eine recht bedeutende Position importierter 
Möbel. Diese Tatsache beweist, dass die ausländische 
Konkurrenz, die langfristige Kredite erteilt, trotz hoher 
Einfuhrzölle sich auf dem polnischen Innenmarkt zu 
halten vermag. Der Möbelexport ist unbedeutend und 
beschränkt sich auf Stühle und Bugmöbel, die nach 
den. Vereinigten Staaten und Südamerika versandt 
werden. — In der Korbindustrie gibt es iu Pomme- 
Tellen eine ganze Anzahl von 
hauptsächlich nach Amerika, Holland, Belgien und 
Skandinavien exportieren. Dieser wichtige Produk- 
tionszweig beklagt sich ständig über die Koukerrens, 
die ihm durch Erzeugnisse der Gefängnisse und Zucht- 
auser ersteht. Die Sträflinge stellen sehr billig 
Möbel aller Art von den primitivsten bis zu den 


Luxusmöbeln her. 
a 


Märkte. 
ide. Posen, I. März. Amtliche 


._Getre 
Notierungen für 100 kg in Złoty :r. Station Poznań 
Richtpreise: 


Keinen mesatdsossossssssssos, 44.004500 
gg en 33.50-34.00 
Weizenmehl (65%) m. Sack... . 62.00-66.00 

Roggenmehl (70%) m. Sack.. 48.00 
H cꝶ tt 6 6 6 66 60 31.50-32.50 
Braugerste sn. .n.n..n.....2...o 33.50-35.50 
erste. „562 6 „ „„ „ „ „ „ „„ „„ 32.25—33.25 
Weizenkleie 36899 ꝛ*˙•r‚ : 2 „ 26.00 — 27.00 
Roggenkieie 272224444 25.25 26.25 
Sommerwichke 41.00-43.00 
Peluschken 552525 6 „ 89.00-41.00 
elderbsen „........n.......0.n 44.00 — 47.00 
Viktoriaerbsen 65955 2 „62.00-67.00 
53.00 —58.00 


Folgererbsen 2956 6„„—, 
Ser 


‚( ũꝓ5 757 53. 8 
Blaue einen aeaa 25.00 — 26.00 
Gelbe Eupinen ....„...."ne.sse 29.00 — 31.00 


Gesamttendenz : ruhig. 


Warschau, 28. Februar. Notierungen der War- 
Schauer Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko 
Warschau im Markthandel: Roggen 35. 50, 
Weizen 47—48, Braugerste 34.78.50. Grützgerste 

50, Einheitshafer 33.75—34.75, Viktoriaerbsen 
68—80, Felderbsen 42—50, roter Klee 140—170, weisser 
240—290, Raps 87—89, Seradella Blau- 
lupine 23—25, Weizenmehl 65proz. 70—74, Roggen- 
mehl 7Uproz. 49—50, Roggenkleie 24—24.50, Weizen- 
kleie mittlere 26.50—27.50, bessere 28.50—29.50, Lein- 
kuchen 48—49, Rapskuchen 39—40. Umsatz grösser. 
* ruhig. re 
emberg, 28. Februar. im heutigen Börsen- 
del wurden Geschäfte in fast 200 to Hafer zu 


Zetreide und Mahlgerste ist das Interesse bei steigen- 
den Preisen gut. Tendenz steigend. Stimmung be- 
lebt. Notierungen loko ‚Lemberg: - Roggenkleie 23.50 
bis 24, Domänenweizen 49.50-50.50, Roggen 35—-35.75, 
piauzorsto ee; naler in 8 31-32. Notierungen 

0 estation: Hafer im f 0—32.50, 

Markthandel: Domänenweinen 12-4. Roggen 220 
23 bis 


bis 33,25, Mahlgerste 28.75—29,75, Roggenkleie 


: Lodz, 28. Februar. In der letzten 

Lage am hiesigen Getreidemarkt nicht — — er 
es überwiegt jedoch leicht steigende Tendenz, be- 
Sonders für Weiz 
fuhr. Die feste Tendenz hat auch viel zur Ver- 
8 g der Kreditbedingungen agen, denn die 
igner fordern angesichts der kleinen Zufuhr Bar- 
— lung. Im Höchstfalle jedoch be n sie Kre- 


bis zu 8 Ti ommereller 
Roggen st 
stellte sich hier rund 15 zł 


agen. Posener und 
Lieferanten mit 34 
l PEET PARE PEN en .50—35 zł angeboten wurde. Weizen 


fester. . Roggen: märk. 203—206, März 
— 234,5. Tendenz stetig. Gerste: Braugerste 218 

erste 192—202. Hafer: 
2 199—205. Mais: loko Berlin 247. Weizenmehl: 
10.25-29.78. oggenmehl: 27—29.3.  Weizenkleie: 
pois.. Weizenkleiemelasse: 18, 1— 18.2. Roggen- 
ne: 14.75. Viktorlaerbsen: 43—49. Kleine Speise- 


kuchen 25.4—25.6. Trockenschnitzel: 2 Soya- 

Produktenbericht. Berlin, 1. März. An, 

der recht knappen Versorgungslage der 

Mühlen blieben, wie gestern ‘teilwei 
uss. Im 


Angesichts 
hiesigen 
se auch erwartet 
I Deponie machte eh 
mac c 

Sogar rege Deckungsfrage für 
geltend, so dass März-W. beide Brotgetreidearten 
bzw. 2% Mark höher einsetzten. 
von Weizen ist weiterhin gering, das 
Material wurde gleichfalis 2 Mark höher als gestern 
untergebracht. Auch Roggen war bei spärlichem In- 
landsangebot um 1 Mark fester gehalten. Am Liefe- 
'ungsmarkte stellten sich die späteren Weizensichten 
gleichfalls höher, während Roggen zur späteren Liefe- 
tung nur wenig mitgezogen wurde. Die leichte Ge- 
schäftsbewegung für Weizenmehl hat sich erhalten 
Innen. verschiedentlich kamen Umsätze auch per 
Frühjahrslieferung zustande, wenn auch zu ziemlich 
Sedrückten Preisen. Roggenmehl hat nach wie vor 
Stilles Geschäft. Hafer gut gehalten, aber ruhig, 

erste fast umsatzlos. 

Vieh und Fleisch. Posen, I. März. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 28 Rinder (darunter ein 
Ochse, 6 Bullen, 21 Kühe und Färsen), 121 Schweine, 
82 Kälber und 192 Schafe, zusammen 423 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. i 

Warschau, 28. Februar. Am heutigen Schweins- 
markt ist wieder ein leichter Preisrückgang einge- 
treten, da der Verkehr wieder reguliert ist und die 
Zufuhren auch demaufolge regelmässig eintreffen. 


wurde, die umfangreichen 
gestaltung ohne Einfl: 


Produktionsstätten, die | 


und Roggen wegen kleiner Zu- ff 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Grosshandelspreise für Viehprodukte und Futtermittel in Polen. 


YV Der „Rolnik Ekonomista", das offizielle Organ 
des Verbandes der polnischen Landwirtschafts-Orga- 
nisationen bringt in seiner neuesten Nummer einen 
interessanten Ueberblick über die Entwicklung der 


Jaht Rindvieh lebend 
1922 30,26 
1923 52,14 
1924 83,78 
1925 80,78 
1926 116,24 
1927 154,60 
1928 Januar 149,04 
Februar 146,67 
März 145,56 
April 150,27 
Mai 157,22 
Juni 167.42 
Juli 163,57 
August 157.— 
September 162.27 
Oktober 163,58 
November 156,64 
Dezember * 157,87 

Roggenkleie 
1922 8,50 
- 1923 5,62 
1924 9,29 
1925 16,98 
1926 20,22 
1927 27,76 
4 1928 Januar 26,20 
Februar 25,81 
März 30,24 
April 34,72 
Mai 34,48 
Juni 34,38 
Juli 31,30 
August 


November 
Dezember 27,51 


Der Bedarf konnte vollkommen gedeckt werden. Ge- 
zahlt wurden 1.75—2.10 zł für 1 kg Lebendgewicht 
loko städt. Schlachthaus. Auftrieb 1600 Stück. 


Lublin, 28 Februar. Auch am Lubliner Vieh- 
markt sind die Zufuhren stärker, so dass die Nach- 
frage reichlich gedeckt werden konnte. Im Klein- 
handel. wird für 1 kg notiert: Rindfleisch 2.40, 
8 2.90, gesalzener Speck 3.20 zł. Ten- 

u. Erz 


Fische. Kattowitz, 28. Februar. Der immer 
noch andauernde Frost erlaubt keine regelmässigen 
Fischiänge, so dass die Zufuhren in lebender Ware 
immer noch unter dem Bedarf stehen. Lebende Ware 
eririertt während des Transportes im Wasser und 
darunter leidet vor allem die Karpfenzufuhr. Die 

sind behauptet und betragen im Kleinhandel 
für kg: Karpfen tot 3.50, Schleie 3.50, Zander ge- 
kroren 4, andere Seefische 1.20, grüne Heringe 0.50 21. 
Für norwegische Fischkonserven sind die Preise um 
rund 15 Prozent gestiegen. Von Zeit zu Zeit werden 
wohl einige Ermässigungen erwirkt, im grossen und 
ganzen jedoch stellen die Hamburger Lieferanten eine 
einheitliche Front bei ihren Preisforderungen dar. 


"Obst und Gemüse. Kattowitz, 28. Februar. 
Gezahlt wird für 1 kg in Zloty: Aepfel 1—3, Birnen 
zum Einmachen 2, getrocknete Pflaumen 2. Zitronen 
das Stück 0.15,- Apfelsinen das Stück 0.50—1 zl, 
weisses Kraut 0.60, ital. Kraut 0.80, rotes Kraut 0.70 
bis 0.80, Brüsseler Kraut 2.40, Rüben 0.60, Wrucken 
0.60, Mohrrüben und Karotten 0.60, Petersilie 2, 
Sellerie 2. wiebeln ch 4, Ratiborer 
Spinat 2.50, Folgererbsen 1—1.20, 

1.20, weisse Bohnen 1.60, schwarze 0.90, Zucker- 
bohnen 1.70 zł. - 

Hoplen. Warschau, 28. Februar. Der Bedarf 
der Brauereien in Hopfen hat in der letzten Zeit sehr 
nachgelassen. Einerseits ist daran der geringe Bier- 
verbrauch schuld, während aber auch andererseits die 
Provinz des Frostes 98 7 nicht genügend mit Bier 
versorgt werden kann. Für 50 kg Brauereſhopfen ge- 
presst und geschwefelt wird loko Lager notiert: Sorte 
prima A 40 Dollar, Sorte prima B 30 Dollar, Sorte 
Secunda 20 Dollar, rung; ob Sorten je nach Sorte 
sogar schon von einigen Dollar an pro Ztr. Die Vor- 
räte bei den Hopfenbauern betragen kaum noch einige 
undert Zentner. Es handelt sich hierbei jedoch 
hauptsächlich um 'abfallendere Sorten, für die augen- 
blicklich keine Nachfrage besteht. Für 50 kg rohen 
Hopfen kann für beste Sorten 30 Dollar loko Plan- 
tage erzielt werden. > 


Lose. Bies. und Felle, Kattowitz, 28. Pebr. 
Für die schlesischen Gerbereien und für die abhän- 
gigen Grosshändler. ja sogar für die Kleinhändler ist 
die Lage am hiesigen — 1 * immer sehr 
. ringe 1 W ii > 
verwicklungen hervorgerufen und der eil der 
fälligen Wechsel geht zum Protest. Notiert wird für 
1 kg loko Lager im : Kruppleder 1. Sorte 
12.75, 2. Sorte 12, 3. Sorte 11 zł. ` 
Lublin, 28. Februar. Am hiesigen Fellmarkt 
hat sich das Geschäft wieder belebt, da die Exporteure 
und unter ihnen besonders die amerikanischen und eng- 
lischen, lebhaftes Interesse bezeigen. Notiert wird für 
Winterware pro Stück im Grosshandel 1. Qualität: 
litis 45, Fuchs 165, Biber je nach Grösse 
50—250, Steinmarder 180, Baummarder 270, Hasen 
3.50, trockene Kaninchenielle 6 zi für 1 kg. Angebot 
klein, Tendenz fest. ; i 
Markt für Rohfelle hat das Interesse des Aus- 
landes vorübergehend fast vollkommen aufgehört. 
rt wird: schwere Rindsielle 2, leichtere Ware 
2.10 zł für 1 kg, Rosshäute 25—35 pro Stück, Kalbs- 
telle gesalzen 3.60 je kg, nicht gesalzen 10.5011 21 
das Stück, Ziegenfelle 1. Sorte 10, Hammelielle 
1. Sorte 10—15 pro Stück. Tendenz schwach. 


Wilna, 27. Februar. 
Gerberei Derma in Wilna: leichtes Rohmaterial 212,50 
Złoty für 100 kg, schweres Rohmaterial 206.25 zł nur 
gegen Barzahlung, leichtes und mittleres Sohlenleder 
1.05 Dollar für 1 kg, Kruppleder 1. Sorte 1.25 Dollar, 
2. Sorte 1.22, 3. Sorte 1.20 Dollar für 1 kg mit Kredit 
bis zu 2 Monaten, Tendenz ruhig. 

Baumsterlallen. Warschau, 27. Februar. Feuer- 
feste Normalziegel 97.50 zl. gemahlener feuerfester 
Lehm 60 zł, Chamottemehl 80 zł, Kalkstein 7 21 für 
1 to iranko Ladestation. 


Posen, 27. Februar. Notierungen loko Ziegelei: 
Maurerziegel für 1000 Stück 70 21, Tonziegel 75 bis 
85 zł, Dachziegel 150 21 für 1000 Stück, Baukalk 3.80, 
Portland-Zement loko Zementgrube für 100 kg einschl. 
Fass 12.35. Loko Posen: Portland-Zement je 180-kg- 
e 
hydraulischer Ka r Kg 21, Dachpappe 
ro qm Nr. 80 1.10 zł, Nr. 100 0.90, Nr. 125 0.75, 

r. 150 0,65, Nr. 200 0.50, Isolierungspappe für ein 
u 3 zł, destillierter Teer brutto für netto 100 kg 

21. f 

Holz. Kattowitz, 28. Februar. ` Der starke 
Frost und die reichlichen Schneefälle erschweren sehr 
den hiesigen Holzhandel. Trotzdem ist eine leichte 
Belebung festzustellen. da die Grosshändler wegen 
der bald einsetzenden Baukampagne auf Vorrat kaufen. 
Der grosse Bargeldmangel hat sich hier cher noch 
verschlechtert. Die Sägewerke verfügen über so ge- 
ringe Barmittel, dass sie grösstenteils Barzahlung 
fordern. In den letzten Tagen ist gleichfalls eine Be- 


Viktoriaerbsen 1 bis Sk. P. 


es Folles 


Grosshandelspreise der 


Preise für Viehprodukte und Futtermittel in Polen in 
den Jahren 1922 bis 1928. Dis Preise verstehen sich 
je dz in Zloty: 


Schweine lebend Milch 100 1 Butter 
66,4 9,55 270.— 
88,22 13,35 233.— 

103,68 28,49 489, — 
132,86 29, 490.— 
199,79 34.— 581.— 
220,02 9 39.58 6⁴43.— 
183,73 38.— 581.— 
179.92 38.— 695.— 
182.58 38.— 707.— 
181.92 38.— 663.— 
187,53 38.— 626.— 
213.— 38.— 485.— 
204,53 38.— 501.— 
212,08 38.— 598.— 
211,03 4 680.— 
213,53 14.— 740.— 
201.50 47.— 813.— 
195.— 47.— 860.— 
Oelkuchen Heu Speisekartofieln 
12,44 4,90 > 3,25 
19,12 2,97 1.62 
28.07 4.98 4,06 
39,14 6,94 4,69 
42,25 8,20 6,38 
51,50 7,88 10,29 
48.— 8,04 8.31 
48.— 8,80 8.48 
83, 8.80 9,11 
53, — 9,75 9,93 
51,50 10,68 10,33 
51,25 11,21 10,58 
53,50 11,05 12,51 


jebung im Handel mit Rundhölzern nach Deutschland 
eingetreten. Notiert wird für 1 cbm in Zloty: Kant- 
holz 120—130, Bretter 100—120, für Fussbodenbelag 
145—150, Tischlerholz 180—200, Eiche 200-250, Erle 


140-180 21. 
O — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleihe (100 Gzh). . 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 2l.)). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken). 

6% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8%, Pfandbr der staatl. bk. (100 G. -l.) 

70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

8 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.- zv. J. 1926 

8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 

89% Dollarbriefe der Posener L,andscnaft (1 D,) 

4% Konvertie rungspland. d. P. Ldsen. (100 2t) 
Notierungen je Stück: 

80% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 


ou 


3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obi 
3½ u. 4% n 
5%. Prämıen-Dollaranleihe Serie I 
40% Prämien ~ Investierungsanleihe 


Tendenz: ruhig. 


rad BB ari 


(1000 Mk.) 
emp. (1000 Mk.) 

(5 Dollar) 
(100 G. 


88 


Industrieaktien. 


Cukr, Zduny 
Goplana . . 
Gródek Elekt. 
Hartwig C. 


Tendens: rubig-. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft ohne Ums. 


ON T A 


Warn 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


90% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (o 

5% Staatl, 3 445 N 3 4 67.00 
Dollar- je 1919-20 ( DoR . N. 

F 

4% e ede to dh 1180 


Industrieaktien. 
1. 3 | 28. 2. t. 3.128. 2 
Bank Polski. | 175.50 | 176.50 Wegiel, „ . - 
Bank Dyskont. 138.0 | 139.0 | Natta . ie ee 
Bk, Handl.. W. f — 1120,40 Polako Natta 9 IR 
— — 0 — 
Bk. Zw. Sp. 2. 688.00 85.00 | Cegielski. . | ~ — 
* — — Lilpov „ . 38.00 36.00 
Puls * ng TE Modrzejöw 3u.0U des 
Spies 255.00 — Norblin . 183.00 | 190.00 
Strom — — Orthwein „ — ké 
Elektr. Dabr. — — 82 105.00 | 105.00 
P.Tow. Elek.| — | — | Por. | — | — 
3225| 3275 Ron _ | I 
prowa Bones; — — Rudzki , . 4.00 41.00 
Sila i Swiato| = | = Ds. LEN ar 
Cuodorow . , - — Zieleniewski — — 
— S 41 — — e — 13.00 
8 “ - — r a pai an 
We. — — Syndykat. „ — — 
wite . — — — 
e d = | Beres» Lano] = 
4 — — 2 tus zm bo 
. >» — = 00 — — 
Wysoka — — Maloweki . — — 
DA W§] . — — — — 


a u 2. 

j brie: 
Amsterdam 356.30 | 358.10 
Berlint). . were un er 
FP 123,57 | 124.19 
Helsingiors, ee — — 
London . 8 f 43.18 43.39 
New York „„er 8,88 8.92 
a An ar A 3475| 34.92 
Prag è 9 25.34 | 26.47 
o 46.390 46.83 
Stockholm Ai z de 
Wien vr 5 | 125.685 


€) Ueber London ra chnet, 
Tondens; unveränd. 


Sonnabend, 2. März 1929 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 1. März, 13.30 Uhr 
Die im Vormittagsverkehr erwartete freundliche Stim- 
mung war zwar zu Beginn der heutigen Börse iest 
zustellen, das Geschäft blieb aber enttäuschend still, 
da bei den Banken ziemlicher Ordermangel herrschte. 
Der reibungslose Verlauf des gestrigen Zahltages, der 
von der Liquidationskasse ausdrücklich bestätigt 
wurde und der bei der angeblichen Höhe der Diffe- 
renzzahlungen von 30 Millionen Mark ein guter Be- 
weis für die ausserordentlich gesunde technische Ver- 
fassung der Berliner Börse sei, die trotz hohen Tages- 
geldsatzes von 10 Prozent feste New Yorker Börse, 
die Nichterhöhung der New Yorker Diskontrate, ein 
günstiger englischer Bankausweis, der Rückgang der 
Konkursziffern im Februar und die weitere Erhöhung 
der Kupferpreise auf 19% Cents, regten die Speku- 
lation zu weiteren Deckungen an. Eine gewisse Vere 
stimmung ging aber andererseits wieder von dem un- 
sicheren Ausgang in Paris und der innerpolitischen 
Lage aus, da die Bemühungen des Reichskanziers bei 
den Parteien immer noch auf Widerstand stossen. So 
konnten die ersten Notierungen gegen gestern zwar 
immer noch Kursbesserungen aufweisen, im allge- 
meinen waren sie aber nicht ganz so fest, wie vor- 
börslich erwartet. Ausser den aus dem bereits ge- 
nannten Grund festen Kupferwerten fielen eigentlich 
nur Reichsbank, Hansa und Schubert & Salzer aus 
dem allgemeinen Rahmen. Junghans und Rütgers- 
werke lagen zu Beginn schwächer, Vereinigte Stahl- 
werke wurden exkl. Dividende notiert. Nach den 
ersten Notierungen machte sich die Geschäftsstille 
stärker fühlbar, da die Deckungen der Spekulation 
zum Stillstand kamen, Nicht immer konnte sich das 
Kursniveau behaupten, doch zeichneten sich R. W. E., 
Schubert & Salzer, Daimler, Otavi und einige Montan- 
werte durch Widerstandsfähigkeit aus. Polyphon 
setzten auf feste Londoner Meldungen ihre Aufwärts- 
bewegung auf 358 Prozent fort, und Hapag stiegen 
um 3 Prozent auf 129% Prozent. Anleihen freund- 
lich, Ausländer geschäftsins, Mexikaner bis %% Prozent 
tester. Pfandbriefe uneinheitlich und bei stillem Ge- 
schäft cher angeboten. Devisen ruhig, Pfund und 
Yen etwas leichter, Spanien schwankend. durch Inter- 
ventionen aber gut behauptet. Der Geldmarkt war 
zwar in den Sätzen etwas leichter, Tagesgeld war 
aber mit 7%—9% Prozent immer noch gesucht. Die 
übrigen Sätze blieben unverändert. Auch nach 1 Uhr 
standen Schiffahrtswerte, Polyphon, Dessauer Gas und 
der Kalimarkt im Vordergrunde des Interesses. Kurs- 
steigerungen in diesen Papieren erhielten auch an 
den übrigen Märkten den freundlichen Grundton. 


“Anfangskarse) - lerminpapiere. 


Goldschmidt 


Dt. R.- Bahn 


A. G. l. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 

Hamb. Amer. Harden. Bgw. 

Hb. Südam. Hoesch. . . 

Hansa .. . Kolzmanñ . 

Nordd. Lloyd, lise Bgbau, . 

AuDt.Kr.Anst, Kali. Asen. 

Barmer Bank Klöcknerw. . 

Berl.Hls.- Ges, Köln - Neuess. 

Com.u.Pr.-Bk. Löwe. Ludw. . 

Darmst. Bank Mannesmann 

Deutsch. Bank Mans. Bergb. 

Disc.-Ges. Metallwaren 

Dresdner Bk. Nat, Auto - Fb, 

Mtdtsch.K.Bk. Oschl. Eis. Bd. 

Schulth. Patz. Oschl. Koks w. 

LEG... Orenst. u. Kop. 

Be ._. Ostwerke . . d 

Berl. Msch.-F, Phönix Bgbau J 

— Am. 5 

1 T Zear 126.00 

Conti Caoutch, — 

Daimler-Benz 93.50 

Dessauer Gas 305.07 

R x - 

Ot. Maschinen 

ee . 372.28 
Lief. - Ges. . 262.06 

El. Licht u. Kr. y 147.09 

Essen. Steink. | 12 413.00 

„ G, Farben | 247.50 | 245.50 | Ver. Stahlw. . 93.25 | 97.62 

Felton u.Guill, | 136.00 | 138. Westeregeln . | 213.00 | 203.00 

Gelsenk. Bgw. | 131.25 | 12950 | Zeilst. Waldh. 258.73 | 258.50 

Ges. 1. ei. Unt. 229,25 | 226,12 | Otavi . 70.25 69.62 

—— — — —— — 

28. 2 

Ablös.-Schuld 1-60 000 , . 54.00 

* „ 60.90 00 c o ese o 54.00 

Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht , . . 13.10 


Accumulator. 
Adlerwerke 


Motor. Deut 5 


Aschaſtenbrg. 50 
Bemberg Nordi, Wollk. 161,75 
Ber; en Tiotb. röge, Klir.-W. 67.0 
Dt. Kabelwik... edel! w 

DtWollw.. . Sachsenwerke 118.00 
Ot. Eisenhd. Sarotti . $ 211.78 
Feildmünle . 3 — 

Hohenlohe. 29.25 
Humooldi . . 303.00 
Korung, Gebr. — 


Lahme ver. 


Tendenz: freundlich, 
Amtliche Devisenkurse, 


1.8, 1. 3. |28 2.| 28. 2. 


Geld | Brief | Geld | Briet 

Buenos ros 4.770) 14.774} 1.770| 4.774 

e.. >» 4.188) 4.185] 4.188 4.186 

Japan . . 3 * 1.885 | 1.888 1.897 1.901 

Konstantinopel 2076| 2080 2.0786] 2080 

London . FE Re I." 20.469 J 20.131 | 20.471 

New York 8 4.2100 4.2180 Í 4.2100 4.2180 
Rio de Janeiro 0.5005 0,5025 J 0.5.0; 

5% nt 4.498 4,305] 431 
Amsterdam. si 168.57 | 168.91 | 168.58 | 168.92 
Athen 0... 5.44 5.45 5.435 5.445 

s» r es o p o | A| 58.601 58.48 | 58.60 

„ 81.67 | 8183| 81.87 81,83 
Helsinglors . . . , . . f 10,589] 10.609 | 13,588 | 10.508 
italon s 2.0 „ 22.045 | 22.085 | 2205 22.09 
Jugoslawien . e .. 7.399 | 7.404 į 7,388 | 7.402 
Kopenhagen » „| 11222] 11244 f 11224 | 112.46 
Lissaboð >» > © èe sjo 18.58 | 18,52] 18.8 18,62 
GSI. e e | 11225 | 112.47 | 11228] 112.50 
Paris [16.37 16.475 | 16.44] 16.8 
Pr 12.47 12.49 12.468 12.488 
Schweiss 80.85 | 81.11 | 30.955 | 81.115 
Sotia s seses oo 3.037 | 3.043 3.043 
Spanien . » 64.26 | 84.30] 64 64.33 
Stockholm , « e 12.46 11208] 112.48 | 112.70 
Budapest. 73.355 73.185 73,35 7349 
N a e T 59.16 | 59.28 59.185] 58.308 
Bairo- NN e E i 20.95 | 20.99 20.85 20.39 
Revkjawik (100 Kronen.) 92.31] 32.49] 92,31 92.49 
Nga b 80.93 } 81.09] 80.81] 81.10 


—— äàöää —— ů —˙*ẽR — 


Ostdevisen. Berlin, 28. Februar. Auszahlung 
Warschau 47.15-47.35. grosse Zloty-Noten 46.955 bis 
47.378, kleine Zloty-Noten 46.90-47.30, 100 Reichs, 
mark 211.19—212.09. 


Der Zloty am 28. Februar 1929. Zurich 58.35, Lon- ` 


don 43.28, New York 11.25, Bukarest 1860, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378, Mailand 214.60. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 1. März für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.08 zł, 100 schweizer Franken 170,75 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.68 21. 100 deutsche Reichsmark 
210.88 zł, 100 Danziger Gulden 172.45 21. 


Sämtliche Börsen- uud Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr, 


ves 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Strasburg, 28. Februar. In der Umgegend 
von Wrotzk wurde ſeit einigen Tagen ein ſich dort 
umhertreibender Wolf beobachtet. Am Donners⸗ 
tag voriger Woche gelang es, die Beſtie bis nahe 
an das Grundſtück des Bäckers Mrogowſki heran⸗ 
zutreiben, wo das Tier dann von M. mit zwei 
Schüſſen erlegt wurde. Der Oberförſter wie auch 


andere Kenner beſtätigten nach eingehender Bez | 3 


ſichtigung, daß es ſich tatſächlich um einen 
Wolf handelt. 

* Schwetz, 28. Februar. Vor vierzehn Tagen 
wurde, wie gemeldet, bei dem Landwirt K lim- 
kiewicz in Luſzkowo ein Raubüberfall 
verübt. Der Polizei iſt es nun gelungen, die 
Täter zuermitteln. Es find folgende woh⸗ 
nungsloſe Perſonen: Zygmunt Tomaſzewſfki, 
Feliks Kurowſti, Wiadyjlam Wenczerſki und Jan 
Bialy. Sie haben ihre Schuld eingejtanden. 


— — 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau, 28. Februar. Ein raffiniertes 
Schwindelmanöver hat ſich hier abgeſpielt. 
Ende Januar wurde die 21 Jahre alte Staniſſawa 
Wiktorek mit ihrem Kinde, das fie auf dem 
Arm drug, wegen Bettelei verhaftet. Sie erklärte 
hartnäckig, daß ſie nicht die Abſicht habe, ihren 
Erwerb zu ändern. Sie wurde an die Abtei ung 


Morgenhauben, m. Sitze zum. 48 

# . Morgenhauben, voie..... 2# 

Büstenhalter m. Spitze garniert [55 

Damen-Taghemden mit Languette und 15 
Spitze garniert 2.95, 1.95, 

Damen-Taghemden 1a Stoffe v. 3% 


Damen-Beinkleider m.Languette 295 


Damen-Nachthemden mit Klöppelspitze 45 
und Einsatz S F PEE nd AES 
295 


Herren-Taschentücher 3 


Herren-Tuschentücher va. m. hunter Kante 
Taschentücher bandsemalte 1.95 


Säuglings-Jäckchen, 
6 


Damen-Hemdhosen gg. 335 
Schillerkragen ........ B 
Kinder-Taschentücher 30 010 
Damen-Taschentücher" u 056 
Damen- Taschentücher, en 0% 
Dumen-Taschentücher apteg hel. gos 
Herren- Taschentücher mit bunter Kante 055 
(Weissleinen) 

0% 
1¹⁰ 
0% 


gestrickt 
3 
2,40 2,20 2,05 1,95 


Kinderhöschen, gestrickt 
. 
3,60 3,40 3,20 3,00 2 

Windelhöschen 225 Se 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 5 


Arbeitsmarkt 
Jud. Dame 


erfahren in Krankenpflege und zur Führung des Haus⸗ 
halts u. Mithilfe im Geſchäft, der poln. Sprache mächtig, 
für kl. Haushalt per ſofort geſucht. Dienſtmädchen 
vorhanden. Bewerbungen mit Bild. Zeugniſſen u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet Bernhard Treitel, Wronki. 


Stenotypiſtin 


flott und zuverläſſig arbeitend, geſucht. Gute Kenntniſſe 


der poln. Sprache für ſchriftl. Verkehr erwünſcht. So⸗ ſprechend erwünſcht. 


ſortiger Eintritt möglich, aber nicht nötig. Nur evangel. 

Bewerberinnen wollen Zeugniſſe, Lebenslauf u. Gehalts⸗ 

wünſche an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 389 einſenden. 


Perf. Slenolypiſlin 


mit poln. und deutſchen Sprachkenntniſſen von ſofort 
geſucht. Bewerberinnen aus der Kohlen⸗Engros⸗Branche 
evorzugt. Offerten an die Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 395. 
Geiuchf wird auf Landgut zum 15. 3. oder 
ſpäter ein anſtändiges 


r 1 
* 


* Pofener Tageblatt 2. 


für ſoziale Fürſorge abgeführt. Dort wurde vor | um Schnee, der mit vulkaniſchem Staub vermiſcht 


allen Dingen ihr zweijähriges Töchterchen ge⸗ 
ſäubert, während der Mutter eine ſtändige 
wöchentliche Unterſtützung zuerkannt wurde, mit 
der Bedingung, daß ſie das Kind nicht wieder auf 
die Straße mitnehmen werde. Kürzlich wurde die 
Frau wiederum auf dem Nowy Swiat ange⸗ 
troffen, wobei ſie ihr Kind den Vorübergehenden 
eigte. Die Naſe des Kindes war abge: 
roren, und an der Stelle des linken 
uges klaffte eine große eiternde Wunde. 
Die Wiktorek wurde nach dem Polizeikommiſſariat 
gebracht, wo es ſich herausſtellte, daß ſie das Auge 
des Kindes mit einem engliſchen Pflaſter und 
Kleiſter beklebt und die Naſe geſchickt angemalt 
hatte. Die Frau wurde dem Gericht übergeben. 


* Baranowicze, 28. Februar. Mit dem Zuge 
von Baranowicze nach Slonim wurden zwei Diebe 
befördert, die aneinander gefejjelt waren. Als 
der begleitende Poliziſt die Diebe einen Augen⸗ 
blick nicht beachtete, öffneten ſie die Waggontür 
und ſprangen zuſammen aus dem 
fahrenden Zug, ſtürzten dabei aber ſo un⸗ 
gena, daß einer, ein Zigeuner, auf der 

telle getötet und der andere ſchwer 
verletzt wurde. N37 


* Lemberg, 28. Febr. Schwarzer Schnee 


Handarbeiten: 


Deckchen, oval, klein . von 0720 
Deckchen tür Nachttische. . . 0.67 
Batist- Taschentücher . . 0 58 
Besätze in Batist und Leinen . . . 0,90 
Garnituren. Waschtoitetten 2—s5teilig [96 
Läufer, gute Leinwand, 1.35 lang. 225 
Kopfkissen, neueste Votlagen | 57 
Decken, 15x15 Richelieu,masch Stick. 0. 45 
Tablett-Deckchen Grete denen 480 


Grössen von 
en 


viereckig n, rund, bis zu d. grösst 


änschürzen weis. . . von 295 


> Batist und Opal 
ferschürzen, schr bitig °” 


Batistblusen, mit kurzen Armen 425 


A 


a u 


Suche zum 15. 3. oder 1. 4. 1929 evangel. 


Kinderfräulein 


für zwei Kinder (2 und 3 Jahre). Polniſch u. deutſch 
Gehaltsanſprüche und Zeugnis⸗ 
abſchriſten an Frau Modrow, Rittergut Baczek. 
Poczta Skarſzewy. Vomorze. 


Wegen Einſtellung des Gemüſebaues und Werz 


kleinerung der Gärtnerei ſuchen wir für unſeren 
bisherigen Gärtner zum 1.4 1929 eine dies bezügl. 


Guts gärtnerſtelle 


Gefl. Offerten bitten wir an die 
Guts verwaltung 


iſt im Kreiſe Horodecz gefallen Es handelt ſich 


Blusen, 


Ausmass., zu nis dagewiniedfipreis“ 
<e! eien in gross. Auswahl von 0,4 


Frotté-Handtücher, . von. 2% 


Alle Freise für in diesem Ihserat richt auf- 
geführte Artikel ermäßige idi während 


der „Weißen Woche“ um 10 — 260. 


Außerst 2linstiige Selegen eit zum Einkauf guter Ware. 


ZYGMUNT WIZA 


TAFELSENF® 


Broniewice 
p. Janikowo. pow. Mogilno, zu ‚richien 


war. 


aus dem Gerichtsſaal. 
* Poſen, 28 Februar. Der Poſtſchaffner Fran- 
ciſzek Talarczyk aus Nojewo, Kreis Schrimm, 


hatte ſich verſchiedene Unregelmäßigkeiten und 


Vergehen zuſchulden kommen laſſen. Das Gericht 
verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis. 

Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegen beiten 
nur werktäglich von 12 bis 13%, Uhr. 

J. O. in D. Die 1000 deutſche Mk. vom 1. Juli 
1919 hatten einen Wert von 412,50 Zloty und 
die 800 poln. Mt vom 1. Dezember 1919 einen 
ſolchen von 57,14 Zloty. Dieſe Beträge ſind als 
Darlehen auf 41,25 bzw. 5,71 Zloty aufzuwerten. 


Wettervoransiane für Sonnabend, 2. März. 

= Berlin, 1. März. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Zeitweiſe etwas nebelig, ſonſt heiter 
bei wenig veränderten „ ſchwache 
Sem Wehen: — Für das übrige Deutſchland: 
Heiteres, ſtellenweiſe nebliges Wetter bei unver- 
ünderten Temperaturen. 


von 


Schweizer Voile mit kurzen 

Blusen, Reinet 
y s Panama mit 

Panama-Blusen, langen Aermeln 


Blusen, 
Blusen, 
Blusen, 
Blusen, 


7% 
7% 


Opal mit langen Aermeln . 


85 
Schweizer, Voile mit lange 41495 

CHROME aan E AERE A 14 

weiss und kremfarbig ., 

Crepe de Chine weiss u farb. 2950 
Seidentrikot weiss u. farbig, 39855 

mit langen Aermeln 29,50 26 
Pullover, wollene, neueste Dessins y” 
prima Kamme 3975 


Popeline mit lang. Aermeln | 49 
mit langen Aermeln . . . 
Jumper, kammgarnwolte „N ya 19% 


„Apaghentüicher, vage g 9 
Seiden-Shawis, Dessins, coad. 7 


» Kindergarnituren, Kragen u. Man- 
Partie schetten mit Spitzen u. Stickerei 


Badetücher tur kinder. . 505 


Y$) 


Erfahr. Hejemeiiter 
für neue moderne Luft⸗ 
hefefabrik gef ucdt. 
Bewerber wollen fich mit 
Angabe der bis herigen 
Tätigkeit, ihrer Gehalts- 
anſprüche und Zeugnis⸗ 
abſchriften wenden an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z 
b. o., Poznan Zwierzy⸗ 
niecka 6, u. W. L. 912. 


Ordentliches, ſauberes 
169 chen 
für alle Hausarbeiten, das 
möglichſt ſelbſtändig kochen 
kann und poln. u. deutſch 
ſpricht, bei guter Bezahl. f. 
beſſeren, kinderloſen Stadt; 


Tüchlige 


Expedientin 


nur branchekund. der deutſch. 
Sprache 


j geworden. - 


Donerstaa f. 28. Fe'ruar ' 
bis Lor nabend d. 9. März 19 29. 


Frühjahrs- 


Sunlöfs Ligowo-Hafer J. Ahs. anerk. 
Sunlöfs Siegeshafer J. Abs. anerk. 
Petkuser Gelbhufer I. Abs. anerk. 
Aekermanns Isarla-Gerste Il. Ahs. aver. 
Gerstenterys geline Folger-Erhsen 1.Ans.anerk. 
berstenherusgrünsFolger-Erhsenu.Ans.anerk. 
Junetzkis Sommerweizen I. As. 


hat abzugeben 


p. Golina, pow. Koźmin. 
C y ERARAS ATIA 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Ein großer D. K. W.⸗Erfolg. Die letzten 
Tage jahen die Iſchopauer Motorenwerke un 
Feſtgewand. Galt es doch, zwei Weltreiſende, 
die Gebrüder Angermann zu empfangen, die 
auf einem 200⸗cem⸗DKW⸗Motorrad eine Welt- 
reiſe unternommen haben. Die geſamte, mit 
lombiertem Motor und plombier: 
lem Rad durchfahrene Strecke betrug 25009 
Kilometer und führte u. a. an den Pyramiden 


=| vorbei durch Nordafrika, Spanien und Francreic 


Wenn man bedenkt, daß die winzige Maſchine 
(es iſt die kleinſte DK W⸗Type) zwei Perſonen 
und Gepäck über ſchwerſte de und durch 
Wüſtenſand getragen hat, ohne die geringſte Sij- 
rung, ja ſogar ohne Reifenpanne, ſo kann man 
ſich einen Begriff von dem edlen, hochwertigen 
Material und der Präziſion deutſcher Werk⸗ 
mannsarbeit machen, die in jeder Maſchine ver⸗ 
einigt wird. Ueber 200 000 DK W⸗Motoren zeuz 
gen im täglichen Gebrauch von der Güte der 
KW⸗Fabrikate. Kein Wunder, daß da die Fa⸗ 
brik derafti 1 iſt, daß ſie in Tag⸗ und 
Nachtſchicht die anfrage kaum befriedigen kann. 
Die Iſchopauer otorenwerke A G. ſind im 


Fuße mit einer Tagesproduktion von über 300 
* 


kotorrädern die größte Motorradfabrik der Welt 


„ 


Badetücher 130 165 


Beinkleider, für Damen, Seide. . 7% 
; Š ima Sei. - 
Beinkleder, I, senior Sc gos 


Winter-Trikotagen 


200% Ermaàssi gung 


„Benger“, „Ribana“ und 
Wäsche „Prof Dr. Jäger“. 


Damenhandschuhe, Paar . . 
Damenhandschuhe, Trikot, von 
Damenhandschuhe, Yschvon 


nisch von . 


Damenhandschuhe, gewebt von 
Damenhandschuhe 


ledern, mit geringen Fehlern 
Glac6-Handschuhe von 
Herren- Handschuhe, Trikot von 
Herren-Handschuhe, gewebt. 


Herren-Handschuhe, Pater w. 


Kinderhandschuhe, gewebt . 195 
Damenstrümpfe, vikunja .. 1% 
Damenstrümpfe, macco. . . . 3" 
Damenstrümpfe, seidentior von 2% 
Damenstrümpfe, kunstseide . . 2% 
Damenstrümpfe, berge, 65 
Kinderstrümpfe, ..... von 0,90 
Herren-Socken, Bes n (45 


Bydgoszcz, 


plac Teatralny 3 


Jüngeres 


Lehrmädchen 


für unſere Schreibwaren⸗ u. 
S a at ut Poftkarten-Abrerlung ſtellt 
s R g ſofort ein 
TR J. Themal, T. z o. p, 
Wodna 23. 


Perfekie iiti 

seige Slenolhpiſtin 
aus dem Anwaltsbüro ſucht 
Stellg. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. 3 o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 396. 


Schrotgang 
mit fompi. Einrichig Paar 
Steine, Transmiſſion 7 m 
mit koniſchen Rädern u. ein 
Gasmotor 7 PS, billig zu 


verkaufen. Beſichtigung 

während des Betriebes. 

Gracz, Miedzychöd. 
Swierzynfka 28. 


S ahr. engl. Halbwaiſe 
ſucht z. 1 4. 29 od. ſp Stell. 
als Kinder- od. Haus- 


Dom. Barans- 
wei, pow Pie zem 
verkauft 3 0 einjährige, 
weiße 


Stuben mädchen Geh., junges Mädchen 


jism in Zimmerarbeit und Plätten. Zeugnisab⸗ | jucht von jo ort in Gutshaushalt Aufnahme als Stütze 
ſchrift und Gehaltsanſprüche find einzuſenden.] oder Gaus tochter zwecks Erweit. ihrer pratt. Kennt 
Off. an Annoncen⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o niſſe. Off. an Ann. Exp. Ko mos Sp. z 0. o., Poznan, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 390. Zwierzwniecka 6, unter 377. 


und polniſchen mädchen in beſſ. Hauſe. 
Gute Zeugn. vorh. Ang. a 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 388. 


haushalt nach Rawitſch v.] und 3 
fofort oder jpäter gejucht. mäthtig, geſucht. Gefl. 
Off. erb. a. d. Aun.⸗Exp. Offerten nur ſchriftlich an 
Kosmos Sp. z o. o., Po- J. Mammal, Yavierengros 
amañ, Zwierzyn. 6, u. 381. Wodna 23, 


Janlol. 


germanilıeren, ſondern er will, daß die 
Kinder, deren Eltern ſich ausdrücklich zum 
Deutſchtum betennen und ihre Kinder 
in die Minderheitenſchule ſchicken wollen, auch 
in die Minderheitenſchule gehen. Er will alſo 
nur die geheiligten und verbrieften Rechte vom 
e der Völker geachtet 
wiſſen. Das ilt nicht Staatsperrat, ſondern 
Dienſt am Staat. Daß man in O erſchleſien 
deutſche End entdeckt haben 
ſoll, iſt uns neu, bisher leben dieſe Organiſa⸗ 
tionen nur in den Phantaſien der polniſchen 
Preſſe. 

Daß Herr Alitz die Fahnenflucht erleichtert 
haben foll, ift ein glatter Unfinn; denn Herr 
Ulitz iſt gerade einer von den deutſchen 
rern, die immer zur Pflichterfüllung dem 
Staate gegenüber aufgerufen haben. Was 
er für ein Intereſſe haben jo te, reinen Polen 
ju Fahnenflucht zu verhelfen, ift dabei glei 
alls unverſtändlich. Man muß doch Herrn Ulitz 


nicht 
einen 


olchen Gedanken erwägen würde. Daß 
der, 8 


die Miß Cawell hier anführt, iſt nur 
ein Zeichen für ſeine Feuchten“ denn ſelbſt dem 
Einfältigſten muß einleuchten, daß Hand lun⸗ 
gen gegen eine friegführende Macht ganz 
anders beſtraft werden, als Behauptungen, 
die auf Grund gefälſchter Dokumente 
aufgeſtellt werden. Was uns allerdings ein⸗ 
lengtet, das ift das Eingeſtändnis des „aas“, 
nach dem Herr Ulitz „wegen feiner Propaganda 
eingeſperrt worden iſt. Dieſe „Propaganda“ 
abet iſt eine Arbeit, zu der Herr An nit nur 
berechtigt, ſondern im Intereſſe des Volks⸗ 
bundes und ſeiner Aufgabe verpflichtet war. 

Die anderen Bemerkungen über Herrn Will 
und die Aufgabe des Dentihtums find nicht neu, 
wir haben fie wiederholt ausgeſprochen. 
Das Deutſchtum in Polen hat feine Rohe 
immer jo aufgefaßt, eine Brücke 3 
dem deutſchen und poln chen Volk zu ſein. 


Der Miniſterpräſidenk in Danzig. 


Ueber die Empfangsfeierlichkeiten berichten 
u. a. die Banter ere Nachrichten“: 2 

Im Roten Saale des Rathaufes gab n 
nachmittag der Senat zu Ehren a D leen 
Miniſterpräſidenten Dr. Bartel und des pol- 
niſchen Verkehrsminiſters Kühn ein Bankett. 
Bei dieſem Bankett wurden die Bi dieſen 9 
vorgeſehenen und die dieſem Beſuch ihre Be⸗ 
tonung auch für die die l keit gebenden 
Reden gewechſelt. Die Rückſicht auf den be- 
ſchränkten Raum ete von ſelbſt eine gewiſſe 
Beſchränkung des Teilnehmerkreiſes geboten, die 
hier allerdings ſo weit ausgedehnt worden war, 
daß auch die Pteſſe nicht vertreten war, fo daß 

fie keine Gelegenheit hatte, die Wirkung und den 
Eindruck der offiziellen Reden aus eigenem Er⸗ 
lehnis feſtzuſtellen. 

Wie die Preſſeſtelle des Senats mitteilt, waren 
zu dem Eſſen folgende Herren geladen: 

Die polniſchen Gäſte Miniſte dent Dr. 
Bartel, Berichten nher Kapu mit den 
Herten ihrer Begleitung: Stepowſki, Chef 
des Kabinetts des Miniſter — —— Dr. Ga⸗ 
lecti, Direktor des fda epartements im 
Verkehrsminiſterium, oman, Abteilungschef 
im Auswärtigen Amt, Orlowfki, Minifterials 
rat und Leiter der Abteilung für Danziger An⸗ 
— — Bocianſki, Sekretär des Minis 
terpräſidenten Rozalowſki, Sekretär des 
Verkehrsminiſters; Profeſſor Dr. van Hamel, 
Miniſter Strasburger, der 3 
Vertreter der Republik Polen in Danzig, königl.⸗ 
. — urn konſul Fr 0 15 . es Kon⸗ 
ularkorps, de Loses, Präſident des Hafenaus⸗ 
ſchusſes öſterreichiſcher Generalkonſul erk. 


r.a ganen emiti üſide . 
ahndirektion te 5 ationst s 
licki und Dr. Bie row N . Der d o- 
matiſchen Vertretung der load. len, 


Von Danziger Seite nahmen teil die Mits 
glieder des Senats, Präfident Dr. Sah m, ſtell⸗ 
vertretender Präſident Gehl, ſowie die Sena⸗ 
toren Dr. Strunk, Prälat Sawatzki, Dr. 
MWiercinjti, ewelomjti, Dr Kams 
nig er, Arczynſki, der Präſtdent bes Volks⸗ 


ren 


PR 


beim A 
a a Hamel, am N 


de Loës, und abends um 20 Uhr ein 


Gäjte zur 


tages, Spill, Vorſteher der Stadtbürgerſchaft, 
Kun Dr. Plagemann, nt der 
ferner der olizeipräfident 

roböß, von der Auswärtigen Abteilung des 
nats die Herren Oberregierungsrat Dr. Fer⸗ 
ber und Dr. Blume, ſowie Dr. Wagner 
von der Preſſeſtelle des Senats. 

* 


Der Empfang im Artushof. 
m A an das Eſſen aben ſich die 
e dem ee 1 45 
Uhr ein Empfang angeſagt war. Gegen 22 Uhr 
betraten die polniſchen ajá, geführt von Präſi⸗ 
dent Dr. Sah m, die Halle des Artushoſes, die 
im Feſtſchmuck grüner beerbäume, wei ds 
ter Tafeln und grahlender Kerzen erglänzte. 


Nach dem 
räſtdent des 


nen wurden ſtehend angs ort. 
i n die Mit- 


1 dieſer zum te der 
nats der Freien Stadt den Gü 


glieder des Konſularkorps vor. 


Außer den Konſuln waren Vertreter der Kreiſe 


von Handel und Wirtſchaft, der Danziger Be⸗ 
hörden, die Mitglieder des Senats, das 
dium des Volkstages und der Stadtbürgerſchaft, 
Delegierte der Volkstagsfraktion, Vertreter der 
Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Preſſe anweſend. 


täſi⸗ 


Die polniſchen Gäſte nahmen mit den verſchie⸗ 
denen Kreiſen Fühlung. n tegem Meinungs: 


austauſch endete dieſer Empfang um Mitternacht. 
t nz á 


Heute vormittag ift eine Beſichtigung der 
osy und des ne üt TE en 


& 


vorgeſehen. Mittags findet ein Lun 
Hohen Kommi in Völke bande io 
1 ein eé 
Ptäſidenten des Hafenaus Hufes Oberſt 
Raut 


im 


bei Miniſter Dr. Strasburger ſtatt. 


Um 22 Uhr erfolgt der Aufbruch der polniſchen 
breiſe. 


Die letzten Telegramme. 


das Inkrafttreten desKelloggpaktes 


Waſhington, 28. Februar. (N.) Staatsſekretũr 


Neuer Schnee. 


Wien 1. Mär (F. gr 


1 
Schneefälle ir 3 


lage in der 


e e prag Jens Die rente! Tichecheflewalel, in Deherrsih und in Ungarn 
N 145 tete. Sichrere Züge illeben im 
Woche aus dem Amte ſcheidet. Man Schnee ſtecken. FR 

ein. 


— die Ratifitationsurkunden iens 
und der britiſchen Dominions am Sonnabend in 


r Belgien und Japan 
noch nichts bekannt. Der 3 ra 
Kraft treten, ſobald die 15 urſprünglichen Sig: 
natarmächte die Natiſikationsurkunden in Wa- 
ſhington deponiert haben. 


Das amerikaniſche Verfahren gegen 
das franzöſiſch-deutſche Kalitartenl 
f, 1. Ma un der 
Neuyork, 1. März. .) Das von 

Antit — 
dect Ralitarte ii 3 wurde 
eigeleg 


Die nächſte Sitzung des Sachver⸗ 

ſtändigenausſchuſſes. 

Paris, 1. März. (R.) Der „Matin“ kündigt 
an, daß am Montag vormittag eine Bolligung 
u Lend Gelten die 8 Ai 4 — 1 wird, 

e Berich 
Uber ihre Siffion eritatten würden e 


Dodarbeiterdemonftration 
in Bordeaux. 

aris, 1. März. (R. Pariſien“ bes 
richtet aus Bordeaux, 2 gehen kommuni⸗ 
ſtiſche Dodarbeiter, die d ung zweier 
nicht organifierter Kameraden ver u, wegen 
AUrbeitsbehinderung feſtgenommen wurden. 
Darauf ſtellten die Genoſſen der Ver die 
Arbeit ein und begaben ſich in einem etwa 1500 
Mann ſtarken Zuge vor das Polizeigebäude, wo 
zwiſchen ihnen und der ® 
n Zuſammenſtoß kam, bei der 


re goliziſten verletzt wurden. 
ne — etc auseinandergetrieben. 


Dynamitegplofion 
in einem kolumbiſchen Hafen. 
N k., 1. März. (R.) Geſtern lodierte 
ie der Safenftabt “Buenaventura ix Columbien 
ie Dnnamitladung eines Dampf 
nd 2 Bitzer, die allein an Word 
waren, ums Leben tamer. 


es a ie | 
einem lebhafte 


1. Mã N.) Der Minifter des Aus⸗ 
iet 14 af. Has Botänbilher und auss 
wärtiger Journaliſten um Gewährn eines 
Interviews abgele da 
TC: 
N 1 


Aeberſchwemmungen 
im ameritaniſchen staat Georgia. 
Atlanta (Georgia), 1. März. (N.) olge der 
anhaltenden Negen fälle find die fie über 
die Ufer getreten und haben viele Skrahen und 


weite Strecken der — überſchwemmt. Nach 
den bi liegend ingen find 6 Per⸗ 
c 


zn und die Minderheitenfrage. 
aris, 1. M N.) Geſtern mitta 
Aubenminiiter it, er d auch ben tied ligen 
Se empfangen, mit dem er ſich, 8 

tit Variſien“ keiner wahrſcheinlich über das 
Minberheitenproblem unterhalten hai. 
Er werde wahrſcheinlich am Sonntag vorm 
abreiſen. „Oeuvre“ erklärt, es fi mögli 
Briand erſt am Dienstag jrühdie Reife 
nach Genf antreten werde. 


Explofionstataftrophe 
im Staate Georgia. 


Atlanta (Georgia), 1. März, (R) Mei Stone 
Mauntain exp in i 
8 Perſouen murden getötet 12 515 ufttant, 


eitritt der Türkei zum Litwi 
P Prototon. EN 


e 
f ritt zum Litwinow totoot A. ge: 
Annahme der amerikaniſchen Marine- 

kreditvorlage. 
Wa 28. Februar. (R. ter. 
— eiod * in 100 ? 1 12 70 006 
bier maD ih BARDE Eis v6 5, 
legt st und ijt Präſident Coolidge vorge: 


* Poſener Tageblatt 


Joi io borniert halten, daß er auch nur 


. 


EEE — 3 
Alte Bauformen werden modern. 
Unſer Bild zeigt den neuerrichteten Kohlen⸗ 
turm einer Kokerei des Ruhrinduſtriegebietes. 
Bemerkenswert iſt die Architektur dieſes Turms, 
der, um Boden zu ſparen, oben durch die weit 
ausladende Konſtrulklon Raum zu gewinnen 
ſucht und dadurch den alten Getreideſpeichern in 
den Hafenſtädten ähnelt. Der Turm ſelbſt dient 
der Verteilung der aus der Erde mittels eines 
Transportbandes beförderten Kohle, die je nach 
Bedarf den verſchiedenen Batterien der Kokerei 
zugeführt werden ſoll. 


Die Tragödie Pirquet. 


Wien, 1. — (R.) Der Vorſtand der Wie⸗ 
ner Kinderklinik Profeſſor Pirquet und ſeine 
Frau wurden geſtern in * Wohnung tot 
aufgefunden Es handelt ſich vermutlich 
um Vergiftung durch Kohlenoxydgas. 

Wien, 1. März. (R.) Zu dem krogiien Ende 
des Prof. Pirquet und feiner Gattin melden 
die Blätter, daß die Annahme, es handle ſich 
nicht um einen 5 ſondern um ein frei⸗ 
williges Scheiden aus dem Leben, immer 
mehr an Wahr cheinlichkeit gewinnen. ie das 
„Neue Wiener Journal“ aus Bekanntenkreiſen. 
Pirquets erfährt, hat er geſtern nachmitta 
ſeinem erſten ſſiſtenten und Freunde, dem Prof. 
Nobel, ice Teſtament ausgehändigt, wie er es 
ſtets vor längeren Reiſen zu tun pflegte. Schon 
vor 2 Jahren ſoll Pirquet einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch unternommen haben, der aber mißlungen 
war. Er Iprang, wie das „Neue Wiener Yours 
nal“ erinnert, damals aus dem Fenſter ſeiner 
Wohnung und 00 ſich einen Bruch der Beine zu. 
Es hieß damals, daß er durch einen n 

ufal aus dem Fenſter geſtürzt fei. Die Blätter 

ringen in ausführlichen Artikeln die Lebens⸗ 
gelhiite des hervorragenden Kinderarztes, mit 
em eine Leuchte der aera hrg Wiſſenſchaft 
erloſchen ſei. Es wird dabei nicht nur an ſeine 
R chen zu an a Leiſtungen ers 


innert, ſondern auch an feine vorbildliche Tätig» 
keit auf dem Gebiete der Kinderheilkunde 
und ſein Wirken in der Not der Nachkriegszeit, 
wo er die Ernährungsfürſorge für die armen 
Kinder in ihm leitete. erner wird an ſein 
Schaffen auf wiſſenſchaftlichem, ärztlichem und 
pädagogiſchem Gebiet erinnert, das in allen 
Kulturländern anerkannt wurde, beſonders auch 
in Amerika. Der Name Pirquets wurde auch im 
Herbſt vorigen Jahres genannt, als es 
die Neuwahl des Bundespräſidenten handelte. 
— — 


Aus Kirche und Welt. 


Die 0 Hearſt⸗Preſſe hat 23 Tages⸗ 
itungen und Monatsſchriften mit etwa 20 
illionen Leſern. Sie unterhält in der ganzen 

Welt Nachrichtenbüros. 

* 


Der Landesbiſchof D. Ihmels aus Dresden 
und Geheimrat Profeſſor D. Rendtorff aus 
Leipzig wurden von der n óen 

akultät der ungariſchen Eliſabeth⸗Aniverſität in 

edenburg zu Ehrendoktoren ernannt. Die ee 
Ehrung erfuhren 5 D. Soederblom⸗ 
Upfala und der Führer des amerikaniſchen Luther⸗ 
tums, Parie or D. Morehead⸗Neuyork. Die 
vier Kirchenführer find die erſten Ehrendoktoren 
dieſer neugegründeten theologi chen Fakultät. 


* der Oſterwoche wird in Breslau der evan⸗ 
der Reichserziehungstag abgehalten werden, 
vorigen Jahre in Magdeburg ſtattge⸗ 
funden hatte. 4 


Eine Gedenkfeier für D. Kögel veranſtaltet am 
18. d. Mts. das Berliner Domkandidatenſtift, 
deſſen Epherus Kögel war. Zu dieſer Feier 
werden ehemalige Stiftsbrüder, vor allem aus 
der Zeit D. Kögels, eingeladen. 


Am 13. Januar wurde in Libau (Lettland) 
das neue ulhaus des deutſchen Knabengym⸗ 
naſiums unter großer Beteiligung der Bevölke⸗ 
rung eingeweiht. 


m Monat Augu 
W. ens deen ld 
von denen 90 Prozent 


* 
wurden auf den Straßen 
1 2 Kinder geſammelt, 
chon einmal in Kinder⸗ 


imen untergebracht waren, aus denen fie ge⸗ Far 


lüchtet ſind. Wie mag es jetzt im Winter ſein? 


Deutſches Reich. 


Um die deutihe Wahlrechtsreform. 

ge 1. März. (R.) Der Parteivorſtand 
der deutſchen demokratiſchen Partei hat den 
1 Dr. Külz und den preu⸗ 

ſchen nd 1 eordneten Nuſchke aufge⸗ 
ordert, einen ie tsvorſchlag aus 
uarbeiten. Der Vor chlag wird in der näch⸗ 
ten Zeit der demokratiſchen Reichstagsfraktion 
v t werden. 


já um 5 


10jähriges Beſtehen 

des Reichsverſorgungsgerichtes. 

Berlin, 1. März. (R.) Das Reichsverſorgungs⸗ 
gericht blickt am 1. März 1929 auf ein 10jähri⸗ 
ges Beſtehen zurück. Aus dieſem Anlaß fand vor 
Beginn der gungen eine interne Gedenkfeier 
fe „bei welcher Vizepräſtdent Dr. Rabeling 
n Vertretung des erkrankten Präſidenten 
Schäffer einen Aeberblick über die geſchicht⸗ 
liche Entwicklung dieſes oberſten Gerichtshofes in 
Verſorgungsſachen gab. 


Aus anderen Ländern. 
Neue Schneeverwehungen 


Wien, 1. März. (R.) Im nördlichen Ungarn 
ertſchen feit geſtern wiederum ſtarke Schnee⸗ 
t ür me. utomobile find vom Schnee voll⸗ 
tändig begraben worden. Ueber das Shidjal 
er Talfen weiß man nod nidts. 
yr den Eiſenbahnen ift der Verkehr empfinolich 
geſtört. Der geſtern von Budapeſt nach Wien 


abgelaſſene Schnellzug blieb an der Grenze ſtecken. 


Wahltoſten. 

Neuyork, 1. März. (R.) Die Koſten für die 
amerikaniſchen Präſidentenwahlen im November 
v. Is. betrugen rund 70 Millionen Maxk. Nach 
einer Berechnung des amtlichen amerikaniſchen 
Aus 1115 entfielen von dieſen Koſten auf die 
republikaniſche Regierungspartei ungefähr 40 
Millionen Mark, der Reſt auf die Demokraten. 


Grippe in Condon. 

London, 1. März. feat Die Grippeepidemie 
in der engliſchen Hauptſtabt London hat in dieſem 
Jahre einen gefährlichen Umfang ange⸗ 
nommen. In der letzten Woche ſind allein 473 
Perſonen an — geſtorben. Die Geſamt⸗ 
zahl der Todesfälle an Grippe betrug jeit Ans 
jang dieſes Jahres mehr als 1500. In der glet- 
chen Zeit ſind ferner an Lungenentzündung ge⸗ 
torben beinahe 1500 Perſonen und an ſonſtigen 
Erkältungskrankheiten rund 1900. 


Ein offener Brief 
des Biſchofs von Straßburg. 
Paris, 1. März. (R.) Der Biſchof von Straß⸗ 
burg Ruch läßt durch den „Elſäſſer Boten“, das 
Organ der elſäſſiſchen nationalkatholiſchen Partei, 
einen offenen Brief an den Vorſitzenden der radi⸗ 
talen Partei Daladier als Antwort auf 
deſſen Straßburger Rede vom letzten Sonntag 
veröffentlichen. Nach einem Hinweis darauf, 
daß eine Rede, wie die Daladiers, nur den Zu⸗ 
ſammenſchluß aller elſäſſiſchen Katholiken ohne 
Ausnahme zur Folge haben könne, erklärt der 
Biſchof, daß die Einführung der Laiengeſetze die 
Gewiſſen peka äußerjt teure Traditionen zer⸗ 
ſtöre und im Elſaß ein Regime aufzwinge, vas 
ie Elſäſſer als rechtswidrig anſehen 
würden. Er, Ruch, ſei feſt entſchloſſon, ih einem 
Abenteuer zu widerſetzen, das vielleicht un- 
verbeſſerlichen deutſchen Nationaliſten die Zu⸗ 
verſicht wieder geben würde, die ſie verloren 
hätten und die ſie niemals wieder gewinnen 
dürften. Daladier habe am Sonntag darauf hin⸗ 
ewieſen, daß man mit Gewalt gegen die 
een nichts vermöge, und daß Bis mara, 
weil er das verſucht habe, unterlegen ſei. 
Was aber bedeute die Einführung der Laien- 
gelese im Elſaß gegen den Willen der 
evölterung anderes, als die Anwen⸗ 
dung öffentlicher Gewalt zur Forderung eines 
Gedankens, nämlich des Staats⸗Atheis⸗ 
mus. Ruch will zu Daladier das Vertrauen 
haben, daß dieſer nicht gleiche Methoden an⸗ 
wendet wie Bismarck. 

Engliſche „Abrüſtung“. 
London, 1. März. (R.) Im engliſchen Unter⸗ 
aus wurde ein Abrüſtungsantrag der 
Arbeitspartei geſtern abgelehnt. Der An⸗ 
trag hatte ſich ausgeſprochen für ein internatio⸗ 
nales Abkommen über eine allgemeine 
Herabſetzung der militäriſchen 
Streitkräfte, und hatte die engliſche Regie⸗ 
rung aufgefordert, bei der Abrüſtungskonferenz 
alle Vorſchläge für eine wirkſame Vermin⸗ 
derung der Rüſtungen zu unterſtützen. 


Beigelegter Streit. 


London, 1. März. (R.) Zwiſchen den eng⸗ 
liſchen und ruſſiſchen Petroleumgeſellſchaften 
ſcheint nunmehr der jahrelange erbitterte Kampf 
beendet zu ſein. Die Moskauer Blätter mel⸗ 
den, pab [ochen in der engliſchen Hauptſtadt Lon⸗ 
don ein kommen unterzeichnet worden ſei zwi⸗ 
ſchen dem ruſſiſchen Naphthaſyndikat und der eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen e welche 
die geöhten engliſchen Naphthageſellſchaften ver- 
tritt. ie pere Geſellſchaft hat ſich in dem 
Abkommen bereit erklärt, bei dem ruſſiſchen 
Naphthaſyndikat Petroleum zu kaufen und ſämt⸗ 
liche Maßnahmen gegen die Einfuhr ruſſiſchen 
Petroleums auf dem engliſchen Markt aufzu⸗ 
eben. Die ruſſiſchen Blätter äußern, daß der 
ertrag die Einſtellung des erbitterten Kampfes 
bedeute, den der Leiter des führenden engliſch⸗ 
holländiſchen Petroleumkonzern, Deterding, 
gen die Einfuhr des ruſſiſchen Petroleums nach 
ngland geführt habe. Die ruſſiſchen Blätter 
betonen, baj eterding jetzt einen Handelsver⸗ 
trag abgeſchloſſen habe, ohne daß die ruſſiſche Re⸗ 
ierung den ehemaligen Eigentümern der ruſſi⸗ 
ſchen Perolen qe e irgend eine Entſchädi⸗ 
ung zahle, wie fie früher von Deterding ge⸗ 
ordert worden ſei. 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seten 
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im Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Kino Renaissance, Poznan, Kantaka 8/9 
Ab 2. März d. Js. 
Ein großes französisch. Filmmeisterwerk unt. d. Titel 


„Die Tänzerin aus Tunis“ 


In den Hauptrollen Tina Meller u. Silvio de Pedrelli. 


> Dofener Tageblatt | 


K.K. 5 
ardinen- 9 


Heute ein erschütterndes Drama der Regie von Richard Oswald unter dem Titel 
„DAS ATTENTAT“ 
Ausverkaufs ! 
Solange der Vorrat reicht. 


In den Hauptrollen Johannes Stuewe, Bernard Goetzke, Grete Mosheim. 
Beginn der Vorführ. um 4½, 6"/,, 8/ Uhr. Vorverkaufsvon 11½½ -/ Uhr. Tel. Nr. 11-55. 

Die Leistungsfähigkeit eines jeden fjandelshauses hängt — 

ab von der Jüchtigkeit der Leitung, vom Kapital u. Organi- 


sation. Unter diesen Dorbedingungen kann die Beistungs- 
fänigkeit noch vergräßert werden, und zwar durch Speziali- 
sierung, demnach durch Konzentration von Arbeit u. Kapital 
in einer Rich ung. — Dieses Qrinzip verfolgend liquidieren 
wir unsere Gardinen- Abteilung und behalten nur 
ge pide und die dazu gehörenden Säufer-, Belag-. 
Möbelstoffe und Uebermürfe. 

Zum Zmecke raschester Räumung des Sardinen Caters er- 


mäßigen wir die Freise um 30%, und bis 5@°/ bei einzelnen Fenstern, Resten 
und angeschmut:ten Stücken. 


Verein Deutscher Sänger » Posen. 


' Yolkstümliehe Veranstaltung 


am Sonntag, dem 3. März 1929, 
5 Uhr nachmittags im grossen Saale 
des Evanzel. Vereinshauses. 
Mitwirkende: 

Frau Elisabeth Kroll... Rezitationen 
Konzertmstr. B. Ehrenberg Violine 
Georg Zeidler Violoncello 

Leitung: Liedermeister W. Kroll. 


Eintrittskarten zum Preise von 1.— und 2— zł 
(ausschl Steuer) sind im Vorverkauf in der Exgl. 
Vereinsbuchbandig.sowieam Sasleingang zu haben 


Tinsere bereits imposante Ausmwah' in Jep- 
pichen etc. wird noch bedeutend versrößert. 


Te Ab ebe Kazimierz K een ifa 


Größtes Spexiaigeschäft in Sosnan 
En gros Gegr. 1896 Sn d tail. 


FEN ur Wir laden hierdurch unsere Mitglieder zur Teilnahme an der 
2 | dritten sotzungsgemäßen Mitoliederversammlung des W.rhandes f 
N zum Sonntag, dem 3. März d, B. vormiazs 12 Uhr im grossen: Saale der Loge, Pazuat, Grobla 25, ei A UG H 0 F F M A N N 
Tagesordnung: . D i 
Ackermannsı p. 100 kg Leitung: Herr Verlagsdirektor Dr. Scholz, Poznan, Verbandsvorsitzender ; FFF 


1. Eröffnung durch den Verbandsvorsitzenden 
2. Vortrag des Sejmabgeordneten Herrn von Saenger, Lukowo 
3. Vortrag des Syndikus Herrn Dr. Karl Heidrich, Deutscher Wirt- 

schaftsbund: für Polen e. V., Breslau 
4. Geschäftsbericht, erstattet durch d. Hauptgeschäftsführer Herri Wagner 
5. Satzungsänderung 
6. Satzungsgemäße Neuwahl des Beirates. 

Schluss der Mitgliederversammiung. 
— Mittagepauss. — 

Gemeinsames zwangloses Essen in den Räumen der Loge. 


Orig. Isaria-Gerste....... 56.— N 
„ Bavaria- Gerste. . . 56.— „ 
„ Danubia-Gerste . . . 56.— „ 


Weibulls-Landskrona 
Orig. Echo-Hafer .».ununee. 48.— 5 


Pfeèrde bohnen 36. 


Victoria- Erbsen 90— „ 
einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 


liefert für die 


Frühjahrspflanzung 


aus großen Beständen in bekannter erst- 
klassiger Ware 


sämtliche Baumschulenartikel f; 


speziell Obst- und Alleebäume Frucht- 

und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 
und Siäudenpllanzen. 

Ferner größe Posten erstklassi <e; Stamm- 

und Bu on Dahlien u. Gladiolen, 


halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 5 2% Anschliessend < i uiii. ii iad i i Spargal- beerpflanzen in den 

W. I. R. — Poznan We Erste Sitzung des neugewählten Beirates. 40 A b 
T.z i Tages or dn un g: Beschreibendes Sorten- und $ 

Saatzucht Lekow o. p- 1. Wahl des geschäftsführenden Vorstandes 4 Preisverzeichnis gratis! 


exxx nn K — Aa 


Kotowiecko (WIkp.) 


Bahnstation Ociaż-Kotowiecko. 


Geſchäftsgrundſtück 


in Koscian mit 2 großen Geſchäftslokalen, Hof, Garten, 


2. Festsetzung der Beitragshöhe 
3. Verschiede es. $ 
Am Sonnabend, dem 2. März d. Js., um 7 Uhr abends findet in den gleichen Räumen 
eine Sitzung des Beirates statt. | | ER i 
Zur Teilnahme an beiden Veranstaltungen sind allr Verbandsmitglieder berechtigt. 
In der Sitzung des Beirates am Sonnabend, dem 2. März d. Js. sind nur die Herren Mit- 
glieder unseres Beirates stimmbetechtigt. Zur Mitgliederversammlung am Sonntag, dem 3. Marz. 
sind die Damen und erwachsenen Angehörigen unserer Mitglieder ‘willkommen. 


Soziale Arbeitsvermittelun asſlelle 


für weibl. Hausangeitellte. 
Bir ſuchen Stellung für Wirtſchafterinnen, 


a, 4 el 50008 f e en Verband für Handel und Gewerbe e. V., Poznan Stützen Haus zöchter, Hausmädchen, Kinderfrl 
* K An —60 00. : hi y 1 
8 . Bee 3 5. o. Zwigzek dla Handlu i Przemystu Tow. zap. Poznan Hilfsverein deulſcher Frauen 


Poſen, Waly Leſ czyn zkie zo 3, Tel 2157. 8 bis 3 Uhr 


NE 


ge" 

Meinen geschälzlen Gästen, Freunden und Gönnern zur gefl Kenntnis, 
daß ich noch vollständigem Umbau und gründlicher Renovierung mein 
bisher: unter dem Namen 


„Miraš“ 
geführtes Lokal, Flac Nomomiejski 10 a ols 
Kabarett © Dancing < Bar 


om 1. 5. d. Js. neu eröffne. wozu ich höfl. ainlade. 
N Hochochiungs bol 


F. Kaczmarek. 


Auftreten erstklassiger Künstlerkräfte. Anfang des Programms 10 Uhr. 
Qe öffnet bis 4 Uhr morgens. Solide Freise. 


RETTEN 4 
: r i 5 Wegen Umſtellung zur Milchlieferung verkauft nach 
handgewebte Stolle: 


weisbar kaum im Gebrauch geweſene 
'Baiderwand in neuen Mustern, ab- 


gte ease Benet, Biking“-Jenkrifuge 


Seidenkleider estlichkeiten normaler Größe Stunbenlitg. zirka 200 J). preiswert. 
Ve dèr a en W. Ehmann, Rittergut Zmyslomo, 


Handweberei Haus Stoehr, f sossen — — — 
ee ann Automobile 


Man verlange Muster zur Wahl! H Dienenestenn. hesten : 
Parfümerien $ neue und gebr. Berfonen-, 


r ’ am» |: kosmetischenArtikel 
Alleinverkauf für Poznan: : 7 eieſerwag., Autobuſſe 
Textiliager Raiffeisen, ullea Wjazdowa 3, i Tolleiteseifen aller Art verkaufen wir zu 
fir Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. ſeyr billigen Preiſen. Renom⸗ 
mierte Fabrikate wie Chev- 
rolet, Ford uſw. Gin 
ſtige Zahlungsbedingungen. 


„Komna“ d. . Automobile 
Poznań, ul. Dąbrowski 83-85 
Telefon 77-68, 54 78. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 379. 
Die glückliche Geburt eines 


kräftigen Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 
Heinrich von Reiche 


Margarethe von Reiche 
geb. von Waldom. 


Rozbitek, den 27. Februar 1929. 
poczta Kwilcz, powiat Miedzychöd. 


Peiluſer Jommerroggen, 
Bettujer Gelbhafer 


ibt ab 
Jillert Suez, pow. Śmigiel 


Diwon -, Bett- 
Tischdecken 
K. Kuta 


27 Grudnia 9 


Hebamme 
F 5 a 
Kleinwächter 

Balen Kredeng. „ie ee 
noch neu, für jeden annehm⸗1 Treppe L, früh. Wienerit. 
baren Preis zu verlaufen. in Poznanimgentrum 
Malicti, Jasna 12. 2. Haus v. Blac w. Krzysti 
früher Petriplatz. 


LU 
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Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Adna ee 


„Korona“ 


Verkaufsstellen im allen 


8 Südfrüchte 

e wie gr 
Feigen, Datteln, Aepfel, Blutapjeisinen 
Bananen, Obst- und Gemüsekonservoen 


Bonbons M.KoyIckl Schokoladen 
Kaffee ala NAT u. Tee 


en 


l 


Metall- 
Bettsteller |E 
Feldbetten 2 
4 b ihle 

marasa so | Schneidemühle 

Spezialmaga ſin an der Bahn gelegen. Strecke Zbaſzyn — Poznan, ſucht 


Poznafi, Strzelecka 32 2 — 00 fm Loonſchnitt per ſofort. Off. an Ann.⸗Exp. 
Tel. 2651. Tel. 2652. Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 391. 
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